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W Zur erſten Ausgabe gehört: Die Lotterie
Liſte vom 28. Juli.

Halle den 29. Juli.

Das römiſche Recht und ſeine
ſozialen Wirkungen.

III.
Der Humanismus führte dann zum Deismus und

dieſer zur autichriſtlichen Richtung, die Rechtsphiloſophie
ur revolutionären Richtung, welche nach römiſcher AufJaſſung die Volksſouveränetät proklamirte und annahm,

daß der Staat auf, einem Vertrage (contraet social)
zwiſchen Menſchen beruhe, welche bis dahin im Zuſtande
natürlicher Freiheit gelebt hätten; zur Durchführung des
römiſchrechtlichen Jndividualismus forderten Staats und
Volkswirthſchaft für jeden das Recht, ſeinen Vortheil frei
und ungehindert zu verfolgen (Prinzip des laissez-aller).
Der Entwickelung dieſer römiſch-heidniſchen Jdeen gegen-
über, welche von einer ſogenannten Wiſſenſchaft aufgeſtellt,raſch die Gebildeten für ch gewannegund dann Gemein-

gut der Völker wurden, that die Kirche nichts. Alles
Streben des Papſtthums war auf Ueberwindung des Re
formation und Wiederherſtellung ſeiner Weltherrſchaft ge-
richtet; „die Kurie hetzte,“ wie v. Holtzendorff ſagt, „die
Völker mit Berufung auf die Volksſouveränetät im Dienſte
der Kirche gegen die ketzeriſchen Neigungen der d und
beſtimmte die Monarchen zur Unterdrückung der Völker,in denen ſich Regungen ärchenſeindlicher Freiheit kund-

gaben. Die evangeliſche Kirche war von Anfang an
infolge einer mangelnden eigenen Organiſation und auf
Grund des landesherrlichen Summepiſkopats von der po-litiſchen Entwickelung der Staaten abhängig und hatte ich

durch die ihr aufgedrängte Lehre, daß Religion und Rechts-
ordnung, Glaube und Geſetz ſtreng zu ſcheidende Gebiete
ſeien, ihres Einfluſſes auf den Staat ganz begeben; der
letztere gerieth daher umſomehr unter die Herrſchaft des
römiſchen Geiſtes und Rechtes, welche ſich ſogar die Er-folge der Reformation dienſtbar zu machen wunden

Während in Deutſchland der chriſtlich-germaniſche
Geiſt durch die Reformation am kräftigſten erneuert war
hatte ſich England nur vom Papſte losgeriſſen, und an
Stelle der römiſchen trat dort die engliſche Hierarchie,
deren Druck bei vorherrſchend materialiſtiſcher Lebensauf-
faſſung zur Verachtung der chriſtlichen Jdeen, zur freudig-
ſten Aufnahme des Humanismus, zum Deismus und
ſchließlich zum Antichriſtenthum führte. Am ſchlimmſten
ſtand es in Frankreich, wo das römiſche Recht den Abſo-
lutismus des Königthums förderte, der Ultramontanis-
mus den chriſtlichen Geiſt gänzlich ertödtete und die
vollſtändige Zerſetzung aller Ordnungen endlich die Re
volution von 1789 zeitigte. Jn dieſer feierte der römiſche
Geiſt beſonders mit ſeiner Jdee der Volksſouveranetät und
des Staates als Quelle alles Rechtes einen Sieg; aber
auch echt chriſtliche Jdeen, wie Fryjheit des Einzelnen,
Rechtsgleichheit, Brüderlichkeit, allgemeine Menſchenrechte c.
wurden proklamirt, leider durch den vorherrſchenden römi-
ſchen Geiſt vielfach entſtellt.

vorm. im G. Schwetſchke'

Halle, Mittwoch 30. Juli 1890.

auf dem Gebiete der ſtaatlichen Ordnung zur Geltung ge-
langt, und „trachtet nun nach Verkörperung, nach Aus-
druck in allen Verhältniſſen des Lebens“. Was hat aber
derſelbe jetzt ſchon alles erreicht? Jm Privatrecht herrſcht
er unbeſchränkt; Eigenthumsbegriffe, Vertrags- und Perſonen-
recht ſind, wie oben angedentet, längſt nach römiſchen
Grundſätzen geregelt. Des Staatsrechts bemächtigt er ſich
zuſehends; „das allgemeine Staatsbürgerthum iſt die Ueber-
tragung des römiſch-rechtlichen Perſonenbegriffes, das all
gemeine Wahlrecht die Uebertragung der römiſch-rechtlichen.
abſtrakten Rechtsgleichheit auf das öffentliche Recht; und
der Konſtitutionalismus iſt nichts anderes als der Ueber-
gang vom deutſchen Erbkönigthum zur römiſchen Volks-
ſouveränität. Wo der Parlamentarismus zur vollen Herr-
ſchaft gelangt, gilt die Rechtsordnung als Ansdruck des
Volkswillens. Das Recht iſt der Siegespreis von Partei
kämpfen der wechſelnden Majoritäten. Das Ziel alles
politiſchen Strebens iſt der ſogenannte Rechtsſtaat, welcher
der römiſchen Staatsidee entſprechend, in ſich ſouverän und
abſolut, die alleinige Quelle des Rechts iſt. Je mehr er
zur Wirklichkeit wird, deſto ſchonnngsloſer zieht er ſeinem
abſoluten Charakter gemäß alle Geſtaltungen des
Lebens in den Bereich ſeiner Herrſchaft; ſoweit
aber das Leben der irdiſchen Gewalt unerreichbar iſt,
wird es grundſätzlich ignorirt; der religiöſe Glaube gilt,
wie einſt in Rom, als Privatangelegenheit des Einzelnen“
(der Staat iſt religionslos). Jm Strafrechte herrſcht
Roms Materialismus Geldintereſſen ſind am meiſten ge-
ſchützt; ſchon Fürſt Bismarck hat ſich über die außer-
ordentliche Härte gewundert, die bei Geldfragen in An-
wendung kommt, zumal im Gegenſatze zu der anßer-
n e Nachſicht in der Beurtheilung anderer Ver-
gehen.

Römiſchrechtliche Eigenthums-, Perſonen und Frei-
heitsbegriffe beherrſchen die Volkswirthſchaft und der gegen
ſittliche Forderungen gleichgiltige Eigennutz regelt den
Verkehr. Jn den internationalen Beziehungen ſcheidet der
römiſche Geiſt die Völker ſtärker deun je, während die
hohe Kultur und wirthſchaftliche Entwickelung die Staaten
enger verbinden müßte; der moderne Staat kennt nur ſich
und ſein Jntereſſe; nach ſeiner Militärgewalt bemißt er
ein Recht. Die Folge iſt. dauernd. bewaffneter Friede die

errſchaft eines ſich durch ſich ſelbſt immer weiter ſteigernden
ilitarismus. Die Liebe zum Vaterlande verwandelt ſich

wie in Rom (hbospes hostis) in Haß der fremden Nationen.
Nach Konſt. Frantz giebt es kaum einen Zweig der Ver-
waltung oder Geſetzgebung wo man nicht römiſche An
ſichten durchblicken ſieht. „Man lebt ſich in römiſches
Weſen ein, und ſchließt, nachdem dies geſchehen, aus der
Harmonie zwiſchen dem römiſchen und dem eigenen Weſen
auf die Vollkommenheit des römiſchen Weſens; man ver-
kennt die Fremdartigkeit, indem man glaubt, allgemein-
giltiges vor ſich zu haben.“ Die Bedeutung des römiſchen
Rechts beſteht nach Jhering nicht darin, „daß es vorüber-
gehend als Rechtsquelle gegolten, ſondern darin, daß es
eine vollſtändige innere Umwandlung bewirkt, unſer ganzes
juriſtiſches Denken umgeſtaltet hat. Ein Stück echt
römiſchen Lebens und Weſens, die reifſte Frucht ſeines
Geiſtes, iſt in ihm wieder lebendig geworden.“

Mit der franzöſiſchen Revolution iſt der römiſche Geiſt

Nachdruck verboten.

„Es hat nicht ſollen ſein!“
Berliner Lebensbild. Humoreske von D. DTunker.

(Fortſetzung.)

Emmy hatte ihren Bruder Fritz und ihren Schwager
Paul von der Bahn abgeholt, und zwiſchen der Ankunft
der beiden Züge ihre Freundin Annie erſucht, vom /1. April
ab zwei Stunden wöchentlich bei Herrn Balduin für ſie zu
belegen, und das Kränzchen fortan anſtatt um fünf, um
acht Uhr beginnen zu laſſen.

Frau Luiſe hatte die Möbelwagen beſtellt und mit
zagenden Blicken ihren Gardinenvorrath gemuſtert, der für
die Maße der Fenſter in der neuen Wohnung ſchwerlich
brauchbar ſein würde.

Erſt bei Tiſch fand die Familie ſich vollzählig zu-
ſammen.

Der Schwiegerſohn und Schwager, ein Großkaufmann
vom Niederrhein, erklärte den ganzen Hausverkauf für
baaren Unſinn. Seinen Berliner Terrainkenntniſſen nach
ſei der Grund und Boden dieſer Gegend, die in induſtrieller
Beziehung einen immer höheren Aufſchwung nähme, noch
bedeutend im Steigen begriffen. Er halte die Sache für
mindeſtens voreilig und gedankenlos, und würde noch heute
n dem Vertrag zurücktreten, wenn es irgend möglich

are.
Ein entrüſtetes „Niemals“ donnerte ihm aus drei

Kehlen unisono entgegen.
Der älteſte Sohn des Hauſes, Beamter im Schleſiſchen,

war ganz entgegengeſetzter Meinung. „Ja wohl, der Haus
be 4 ſiv 23 ridinn aber die Bedingungen, auf

le Hans in den Vorverhandlungen mit Herrn wie hieer doch gleich ß v wie hieß
„Böſepeil!“ platzte Emmy heraus.

eingegangen ſei, hielte er fürvaſig gegangen ſei, h für durchaus ver
„Was aber in allex Welt habt Jhr da oben jetzt fürMiether fragte nun auch der Sohn. „Seit en vier

Stunden, daß ich hier bin, hat das Muſiciren noch keinen
Augenblick aufgehört es ſcheint, als ob in jeder Stube
ein anderes Jnſtrument ſtünde.“

„Papperlapapp,“ meinte der Alte, „daran gewöhnt man
ſich wir hören's gar nicht mehr.“

„Und Emmy fügte tröſtend hinzu: „Das iſt noch gar
nichts, Fritz. Das Waldhorn iſt zur Uebung eingezogen,
muß aber heute oder morgen wiederkommengppwenn dasanweſend iſt, ſollt Jhr Euer blaues Wunder W

„Eine angenehme Familie,“ brummte der Schwager.
„Gar keine Familie,“ berichtete Emmy weiter, „eine

gräßliche alte Perſon. Malabré heißt ſie und hat
L Penſionäre und einen gemiſchten Mittags-
tiſch

Bevor die Tafel aufgehoben wurde, kündigte der Alte
in wohlgeſetzter Rede an, daß zur feierlichen Begehung des
ſeltenen frohen Feſtes er ſich das Vergnügen mache, ſeine
liebe Frau und ſeine lieben Kinder für den heutigen Abend
einzuladen. Er habe eine Loge im Theater beſtellt und
danach ein kleines Feſteſſen in einem ſchönen neuen Bier-

alaſt in der Friedrichſtraße, wo es, gegen ſeinen Schwieger
gewendet übrigens einen trinkbaren Rheinwein

gäbe.
Die Einladung wurde mit Akklamation angenommen

und programmmäßig zu allgemeinſter Befriedigung aus-
geführt.

Das Stück war zwar ſchlecht genug, dafür aber das
Souper und vor allem die reichlichen Getränke, die der
Alte fließen ließ, deſto beſſer geweſen.

Am Ende wurde von der ganzen Geſellſchaft, mit
Ausnahme von Fran Luiſe, die gleich nach Theaterſchluß
heimgekehrt war, noch ein Café aufgeſucht, trotzdem der,
ſelbſt in etwas angeheitertem Zuſtande noch pedantiſche
Bruder Fritz behauptete, daß es eine Unmöglichkeit ſei, ein
ſo junges Ding wie Emmy in ein Nachtcafé zu führen.Aber er wurde überſtimmt, und als die Jamlie ſchließlich

in hochgradiger Feſtſtimmung um zwei Uhr in dem alten
wieder einpaſſirte, hatte auch er ſeine moraliſche

ntrüſtung überwunden.

Zeitung
en PVerkage. (Halliſcher Courier.)
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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Se. Majeſtät der Kaiſer iſt von ſeiner Nordlands

fahrt zurückgekehrt und in Wilhelmshaven Montag Mittag
12 Uhr 30 Min. wohlbehalten eingetroffen. Bei der An
kunft Sr. Majeſtät des Kaiſers auf der Rhede wurde Aller-
höchſtderſelbe vom Salut des geſammten Marinegeſchwaders
ſowie der Salutbatterie begrüßt. Hierauf dampfte die Yacht
„Hohenzollern“ in den Hafen ein. Se. Majeſtät unter
hielt Sich lebhaft mit dem Viceadmiral Deinhard und
empfing die eingelaufene Poſt an Bord der Yacht. Nur
kurze Friſt iſt für dieſen Aufenthalt in Wilhelmshaven aus-
geſetzt. Nach wenigen Tagen der Raſt werden abermals
die Anker gelichtet, zum Beſuche in England.

Wie wir den heimgekehrten Kaiſer heute mit Ehrer-
bietung und Freude am vaterländiſchen Ufer begrüßen, ſo
wird ihn bei der abermaligen Abfahrt unſer ſtiller Gruß
hinausbegleiten in die blaue Ferne; heute aber und immer
dar ruhe des Herrn reichſter Segen auf ſeinem königlichenHaupt, gleichviel ob die Purpurſtandarte anf den Jimen

r Kaiſerſchloſſes weht oder vom Maſte ſeines Heer
iffs!

Jhre Majeſtät die Kaiſerin, welche zur Zeit mit
den Kaiſerlichen Prinzen noch auf Saßnitz weilt, wird
gegen die Mitte künftigen Monats zu längerem Aufent
halte in Schloß Wilhelmshöhe bei Kaſſel erwartet.

Der Reichskanzler General v. Caprivi iſt Montag
Abend 7! Uhr auf dem Centralbahnhofe zu Bremen ein
getroffen und wurde von dem Bürgermeiſter Buff und dem
Vorſitzenden der Ausſtellungs- Kommiſſion Chriſtoph Papen-
dieck begrüßt. Nach halbſtündigem Aufenthalt ſetzte dev
Reichskanzler die Reiſe nach Wilhelmshaven fort.

Die Kriminglftatiſtik in Württemberg bietet nach der
konfeſſionellen Richtung einige bemerkenswerthe Erſcheinungen
Es würden eingeliefert in die württembergiſchen Gefängniſſe:

Jm Etats- Dieſer Zahl würden Wirkl. eingel-
jahr: Kath. entſprechen Ev. Ev.

1871/72 1122 2616 24151872/73 608 1421 13331873,74 695 1624 14781874/75 763 1778 15631875/76 849 1981 16841876/77 1137 2653 2270
1878,79 890 2079 17791879/80 1070 2499 20961880, 81 1092 2547 25471881/82 1025 2394 21281882/83 1112 2597 21731883,84 1191 2779 23311884/85 1258 2933 2293Das Verhältniß der Konfeſſionen betrug 4881 bei 5 281 559

Evangeliſchen und 590 178 Katholiſchen 69,77; 30,23. Nach den
neueren offiziellen Veröffentlichungen betrug auf 31. März 1887
der Gefangenenſtand 1260 Evangeliſche ünd 774 Katholiker,
welche nach der Bevölkerungsziffer entſprechen würden 1786
Evangeliſchen. 1858 waren es 1266 Evangeliſche und 807 Katho-
liken (Verhältnißzahl der Evangeliſchen 1862). Am 31. Märs
1889 waren es 1201 Evangeliſche und 843 Katholiken (Verhältniß
zahl der Evangeliſchen 1925).

Große Freude hat in Helgoland ein Geſchenk hervor
gerufen, welches Staatsſelretär von Stephan gemacht hat: eu
hat dem großen Logirhaus Ewpress of India, in dem er ine
Vorjahr gewohnt, ein ſchönes Kaiſerbild überſandt. Es iſt das
erſte künſileriſch i Bild des neuen Herrſchers, das die
Jnſel aufzuweiſen hat. Andererſeits haben am Freitag, wo der
furchtbare Sturm hauſte, über 200 Badegäſte die Jnſel ver-

Am nächſten Morgen, um die neunte Stunde, außer
der Hausfrau war noch niemand wach, geſchweige denn
aufgeſtanden, wurde ziemlich heſtig an der Flurklingek
gezogen.3 Das Mädchen meldete Herrn Böſepeil, der den alten

und den jungen Herrn in dringender Angelegenheit zu
ſprechen wünſchte.

Frau Luiſe gab Weiſung, den Herrn zu wecken undließ es ſich Wawiſhen angelegen ſein, den künftigen Beſitzer

ihres Hauſes zuvorkommend zu empfangen.
Herr Böſepeil entſchuldigte ſich mit höflicher Haſt, daß

er ſo zeitig ſtöre; aber da heute Nachmittag der notarielle
Akt abgeſchloſſen werden ſollte und er in der That grofzer
Ueberarbeitung und leidender Nerver wegen und dabei
warf er einen Hilfe flehenden Blick zur Decke empor, hinter
der einer von Frau Malabré's muſikaliſchen Penſionären
zu Frau Luiſes weſentlicher Beruhigung eine Piauiſſimo-
Paſſage übte ſeine eigene zukünftige Wohnung bisher
nur in allerflüchtigſter Weiſe beſichtigt habe, hätte er es
denn doch für geboten erachtet, ſich vor dem notariellen
Abſchluß der Verhandlung noch einmal ſelbſt zu orientiren,
Leider habe ſeine liebe Fran ihn nicht begleiten können
es ſei heute Nacht wieder ein heftiger Anfall von tie
douloureux bei ihr aufgetreten. Jn der Rude des neuen
Hauſes hoffe er Eine donnergleich rollende Paſſage
über ſeinem Haupte ſchreckte ihn von ſeinem Sitz auf. Was
war das? Muſik ſchon am ſrühen Morgen über dem

immer, in dem er muüthmaßlich frühſtücken würde Hattegn nicht Herr Peiſer verſichert, daß er nur ruhige Miether,

ſelbſtverſtändlich war dies Getöſe nur ein Zufall, vielleicht
ein Beſuch in der erſten Etage.

Aber wenn er die gnädige en bitten dürfte, vielleich?
in ein anderes Zimmer zu überſiedeln. t

Sie traten in das Nebenzimmer ein, über dem im
Augenblick allerdings die erſehnte „abſolute Ruhe“ herrſchte
Aber dieſes Zimmer in der erſten Etage pflegte die Uebungs-
ſtation für die Geigen abzugeben. Sie überlegte noch, ob
es nicht ihre Pflicht ſei, den zukünftigen Hausbeſitzer inAnbetracht ſeines affizirten Nervenſuſtens guf die muſikaliſchen



laſſen. Auch am Sonnabend war wieder ſo ſchweres Wetter
daß in der 11. Stunde die Ueberfahrt zur Düne eingeſtellt
werden mußte; etwa 200 Badegäſte, welche ſich bereits auf der
Düne befanden, mußten bis zum ſpäten Nachmittag, bis nach
Eintritt der Ebbe, dort verweilen

Parlamentariſches. Der Geb. Regierungsrath, Profeſſor
Dr. Niſſen, iſt von der Univerſität Bonn als Vertreter der
ſelben im Herrenhauſe vorgeſchlagen, und, der „K. Z. zufolge,
darauf von Sr. Majeſtät dem König durch Allerhöchſte Ordrevom 29. v. M. als Mitalied des Herrenhanſes bernfen worden.

Aus dem ſozialdemokratiſchen Parteilager. Die
ſozialdemokratiſche Preſſe e bisher alle Mittheilungen
über die zukünftige Organiſation und Taktik in das Reich
der Fabel verwieſen und behauptet, es hätten keine dies-
bezüglichen Berathungen ſtattgefunden. Jetzt erklärt das
enfant terrible unter den ſozialdemokratiſchen Blättern,
der Leipziger „Wähler“, das gerade Gegentheil, indem er
ſchreibt: Selbſtverſtändlich hat die ſozialdemokratiſche
Fraktion ſich ſehr eingehend mit der Zukunft der Partei
veſchäftigt, allein da es ſich nur um Vorſchläge handeln
konnte, war den Veſprechungen der Fraktion von vorn-
herein ein vertraulicher Charakter aufgedrückt. Die Ent-
ſcheidung in allen dieſen Dingen ſteht einzig dem Partei-
kongreß zu.“ (Alſo dem Kongreß, nicht mehr den Führern!
Was aber werden dieſe dazu ſagen ?77)

Die Sperrgeldervorlage. Ein Berliner Mitarbeiter
des „Hamb. Correſp.“ behauptet, daß die Regierung dem
Centrum in der Sperrgeldervorlage ſehr weit entgegen-
kommen werde. Es ſollen alle auf privatrechtlichen Titeln
beruhenden Anſprüche durch Zahlung von Kapital erfüllt
werden und an der Ueberweiſung in Renten ſoll nur für
diejenigen Leiſtungen feſtgehalten werden, die auf allge-
meinen öffentlichen Titeln bernhen. (7?)

Tellmonnment und dentſch-ſchweizeriſcher Nieder
ung -Vertrag. Gegenüber den fortgeſetzten Behaupt-
ungen der deutſchfreiſinnigen Preſſe, daß durch den Abſchluß
des dentſch ſchweizeriſchen Niederlaſſungsvertrages die
Niederlage der Politik des Fürſten Bismarck in der Wohl
gemuths Angelegenheit beſiegelt worden ſei, verdient nach
folgende Stelle aus einem Proteſt des die ſchweizeriſchen
Sozialdemokraten umfaſſenden Grütlivereins gegen die Er-
richtung eines eidgenöſſiſchen Koloſſaldenkmals für Wilhelm
Tell Beachtung:

a wo ſogar die „Berner Zeitung“ zugeben muß,
daß der Bundesrath vor Puttkamer Vismarck den Nacken

ebeugt, und wo ein ſchweizeriſches Sozialiſtengeſetz und ein
chmähliches Anslieferungsgeſetz auf den Tiſchen der eidge-

möſſiſchen Räthe liegen, können wir Freiheits-Deklamationen,
wie ſie von Anhängern und Freunden jener ſchlechten
Politik für die Errichtung des Tell-Deukmals ins Feld ge-
führt werden, nur mit Entrüſtung als unaufrichtige oder
mindeſtens als gedankenloſe Phraſen betrachten.“

Der franzöſiſche Unterrichtsminiſter hat eine Abordnung
von 19 Mitgliedern zum Berliner Mediziniſchen Kongreß
ernannt. Der Präſident dieſer Abordnung iſt Profeſſor
VBouchard.

Einen recht intereſſanten Beitrag zur Schulfrage bringt
der Reichs und Staatsanzeiger“ durch die nachſtehende Be-
mnerkung. Er ſchreibt: Die „Kölniſche Volkszeitung knüpft an
die Thatſache, daß der Miniſter der geiſtlichen 2c. Angelegen-
heiten bei ſeiner letzten Dienſtreiſe in Köln zwei humaniſtiſche
Gymnaſien (Apoſteln und Friedrich-Wilhelm) und in Bonn das
Humaniſtiſche Gymnaſium beſucht hat, allerlei weitgehende Be
trachtungen über ſeine Stellung zu den realen Anſtalten. Sie
würde ihre Ausführungen vielleicht eingeſchränkt haben, wenn
ſie erfahren hätte, daß der Miniſter in Koblenz dem Real-
gymnaſium einen längeren, dem humaniſtiſchen Gymnaſinm nur
einen flüchtigen Beſuch gewidmet hat.

F Dem Veruehmen nach haben über den Entwurf
eines Bürgerlichen Geſetzbuchs im preußiſchen Juſtiz-
Miniſterium Berathungen unter dem Vorſitz des Jnſtiz-
miniſters und unter Mitwirkung praktiſcher Juriſten ſtatt
gefunden. Wie wir hören, ſind die Berathungen über den
allgemeinen Theil, das Recht der Schuldverhältniſſe, das
Sachenrecht und das Famlienrecht nunmehr zum Abſchluß
gelangt. Jm September werden die Berathungen über
das Erbrecht ſtattfinden.

Die thatſächliche Beſitzergreifung der Herrſchaft
Urville ſoll Ende Anguſt durch die Bevollmächtigten Seiuer
Majeſtät ſtattfinden, ſodann wird ſofort an die Reſtaurirung
der Gebände, Neuausſtattung des Schloſſes mit Mobiliar
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Uebelſtände des erſten Stockes aufmerkſam zu machen-
vielleicht daß ſich doch ein gütliches Abkommen mit der
SPenſionsmutter treffe ließe als mit einem ſchrillen Griff
drei Geigen auf ein Mal einſetzten, ſo daß Herr Böſepeil
wie von der Tarantel geſtochen vom Plüſchſopha der guten
Stube auffuhr. Er hatte noch nicht Zeit gefunden, ſeiner
bebenden Entrüſtung Worte zu leihen, als das Dienſt-
mädchen, das den Beſuch hier nicht vermuthete, in das
Zimmer geſtürzt kam.

Frau Luiſe wandte ſich fragend und verweiſend um.
„Ach, gnadige Frau ich wollte man blos das

Waldhorn iſt eben wiedergekommen da wollte ich blos
mal hören dann fiel die Thür hinter dem Mädchen
klirrend wieder ins Schloß und im gleichen Augenblick
ſetzte oben zu den Geigen das Waldhorn zu einem Selbſt
begrüßungstuſch ein.

Herr Böſepeil rannte wie von Furien gepeitſcht, beide
Hände vor die Ohren haltend, im Zimmer umher. Von
ſeinen Lippen quoll eine Fluth von Verwünſchungen und
Anklagen: „Niederträchtiger Betrug, Anzeige machen wegen
Vorſpiegelung falſcher Thatſachen, gemeine Art, einen an-
ſtändigen Menſchen hereinzulegen“ waren noch die
mindeſten Beſchuldigungen, die in athemraubender Ge-
ſchwindigkeit eine der andern folgten. Dann verlangte er
mit heiſerer Wolfsſtimme nach dem Hausherrn und vor
allem nach drm angenehmen Herrn Sohn, der ihm dieſen
Marterkaſten von Haus aufgeſchwatzt habe und wurde
erſt ein wenig ruhiger, als Frau Luiſe ganz blaß vor Be
ſtürzung und Mitgefühl verſprach, ſofort ihren Mann her
beizuſchaffen, der gewiß dieſem Mißgeſchick ſo oder ſo ein
Ende e bereiten wiſſen würde.

ie hatte die Klinke ſchon in der Hand, als Vater
und Sohn eintraten, beide mit bleichen, gedunſenen Ge
ſichtern, verſchlafenen ding und ſauer-ſüß verzerrten
Mienen. Beide waren, die Hände an den ſchmerzenden
Köpfen, gerade im Begriff, ſich für ihr Ausbleiben mit
Migräne zu entſchuldigen, als zu den drei Geigen, dem
Waldhorn und dem Klavier in der erſten Etage auch nebenan
im Peiſer'ſchen Wohnzimmer die Taſten plötzlich mit
wüthender Gier gerührt wurden.

(Schluß ſolgt.)

und der dazu gehörigen landwirthſchaſtlichen Güter mitneuen Gerathſcheften gegangen werden.

Bezüglich der „Spaltungen“ innerhalb der So-
zialdemokratie iſt ein aus Leipzig ſtammender Artikel des
„Berliner Volksblattes“, der ſich mit der in letzter Zeit
von uns des Oefteren a und nebſther bemerkt
gegen die Parteileitung aufſäſſigen „Sächſiſchen Arbeiter
zeitung“ beſchäftigt, beachtenswerth. Das genannte Blatt
wird nämlich in dieſer Leipziger Korreſpondenz, die wohl
aus der unmittelbaren Nähe des Herrn Bebel ſtammen
dürſte, als „eine einfache Privatſpekulation“ desavouirt.
Es heißt ſodann am Schluß des betreffenden Artikels:

„Wie oft hat die „Sächſiſche Arbeiterzeitung“, von der auch
der famoſe Arkikel herrührt, in welchem geſagt wird, daß die
ſozialdemokratiſche Fraktion nach dem Wahlſieg des 20. Februar
ſich aufs parlamentariſche Nichtsthun verlegen werde wie oft
hat die „Sächſiſche Arbeiterzeitung“ in den letzten 5 oder 6 Mo
naten den Reaktions- und Polizeiblättern willkommenes Ma-
terial gegen die Sozialdemokratie geliefert. Doch dieſe Dinge
werden vor einem anderen Forum verhandelt werden,
und dort werde ich zufrieden ſein.Das „andere Forum“ iſt vermuthlich der für Anfang
Oktober angekündigte Parteikongreß und das Ende vom
Liede dieſer journaliſtiſchen Meuterei dürfte das ſein: das
Blatt „kriecht zu Kreuze“ oder es „fliegt hinaus!“

Die Helgoland Bill iſt, wie ſoeben uns ein
Telegramm meldet, vom Unterhauſe in dritter Leſung ohne
Abſtimmung angenommen.

Die Geneſung des Reichskommiſſars Major
v. Wiſſmaun ſchreitet, wie aus Lanterberg am Harz vom
Sonntag, den 27. Juli, gemeldet wird, langſam fort.
Wegen des ſehr günſtigen Wetters war derſelbe geſtern
über Mittag eine Stunde außer Bett. Aus dieſem Anlaß
brachte die zufällig hier anweſende Kapelle des Braun-
ſchweigiſchen Huſarenregiments dem Reichskommiſſar ein
Ständchen dar

Der Stand der ruſſiſchen Feld-Artillerie.
Der Nachweis des Standes der ruſſiſchen Feld Artillerie

iſt gegenwärtig ſehr ſchwierig. namentlich in Folge der Ver-
ſchiedenheiten der Etats. Dem nachfolgenden Zuſammenſtellungen
liegen die ſehr zuverläſſigen Jahresberichte des Oberſten z. D.
von Löbell für 1889 zu Grunde. Der militäriſche Correſpondent
der „Poſt“ ſchreibt darüber: Zunächſt iſt zu bemerken, daß bis
jetzt weder die Erhöhung der Fuß-Artillerie-Brigaden auf 8
Batterien, noch die Vermehrung der Etats aller Friedens-Fuß-
batterien auf 8 Geſchütze (ſtatt 4) erfolgt ſein kann, wie es von
Wien aus bereits 1889 als nahe bevorſtehend gemeldet wurde.
Nur die 24. (finiſche) FußArtillerieBrigade hat eine 7. und 8.
Batterie erhalten, die aber im Kriegsfalle vorausſichtlich zur
Landesvertheidigung übertreten. Es zählt die regnläre ruſſiſche
Armee in Europa: 3 Garde-, 4 Grenodier-, 41 Armee-Fuß-
Artillerie-Brigaden, im Ganzen 48 Brigaden, ſämmtlich excl. 13,
19, 20, 21, 38, 39, ſowie 24, zu 6 Fuß-Batterien (2 ſchwere, 4
leichte), 24 hat 2 ſchwere, 6 leichte; 13, 19, ſowie die vier kauka-
ſiſchen Brigaden 20, 21, 38 39 haben jede 2 ſchwere, 2 leichte,
2 Gebirgs-Batterien. Außerdem beſtehen s GebirgsFuß-Batterien
in Kiew und 1 Fuß-Batterie der Officier-Artillerie-Schule. Von
den Gebirgs- Batterien haben 1 der 21. und je 2 der 38. und 39.
Brigade im Frieden 8, die übrigen 4 Geſchütze, alſo beſtehen
5 zu 8, 10 zu 4 Geſchützen. Zu 8 Geſchützen ſind ferner: 1 Fußbatterie
der Brigade 19 (Kiew), je Ader Brigaden 38 und 39, ſowie 58 Fuß-
Batterien in den Weſtbezirken, im Ganzen alſo 67 Fuß, 5 Gebirgs
batterien zu 8 Geſchützen. Zu 4 Geſchützen iſt der Reſt von 211 Fuß-,
10 Gebirgs-Batterien. Die Geſammtzahl von 293 Fuß und Ge-
birgs-Batterien ſtellt dangch 1460 beſpannte Geſchütze dar; dazu
die Batterie der Artillerie-Schule gerechnet, ergeben ſich 294
Batterien mit 1466 beſpannten Geſchützen. An reitenden Bat-
terien beſtehen 5 der Garde, 23 der Armee, ſowie 1 der Offi-
zierArtillerie-Schießſchule, im Ganzen 29 Batterien zu 6 Ge-ſchützen alſo 174 beſpannte Geſchütze. Es werden ferner an
reitenden Koſaken-Batterien aufgeführt: 8 Don-Batterien, 3 Ku-
banBatterien, 2 Orenburg-Batterien zu 6 beſpannten Geſchützen,
2 Kuban-Batterien, 2 Terek-Batterien, 1 Orenburg-Batterie zu
4 beſpannten Geſchützen, zſtſammen 18 Batterien mit 98 beſpann-
ten Geſchützen. Jm Ganzen würden ſich danach 47 reitende
Batterien mit 272 beſpannten Geſchützen ergeben. Für die
ReſeryeTruppen ſind im Frieden 5 ReſerveArtillerie-Brigaden,
jede zu 6 Batterie zu 2 bis 4 Geſchützen, im Ganzen alſo 30
Batterten vorhanden, die nach früheren Angaben 98 Geſchütze
vorſtellen. Es beſtehen endlich noch 2 ſelbſtſtändige Erſatz-Bat-
terien mit im Ganzen 6 Geſchützen und 5 Ausfall- Batterien mit
im Ganzen 10 Geſchützen. Neu errichtet für Feldzwecke wurden
in 1889 8 Mörſer-Batterien zu je 6 beſpannten Geſchützen, alſo
im Ganzen 48 Geſchützen.

Zieht man hieraus die Summe, ſo ergeben ſich 386 Batte-
rien verſchiedener Art mit im Ganzen 1900 beſpannten Geſchützen.
Es ſind dabei die aſiatiſchen Batterien, als turkeſtaniſche, weſt-
und oſtſibiriſche, Transbaikal-Batterien außer Acht gelaſſen.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Ganz Berlin hat die frohe Kunde von der Ent

bindung der Kronprinzeſſin von Griechenland natürlich mit ganz
beſonderer Freude entgegengenommen. Griechiſche Blätter be
richten noch Folgendes: Allgemein bewundert man die feine
Liſt, zu welcher die Liebe zu ihrer Tochter die Kaiſerin
Friedrich bewogen hatte. Die deutſche Frau, welche der

Linde n Sophie in ihrer ſchweren Stunde Beiſtand leiſtete,
war ſchon ſeit läugerer Zeit im Dienſte der Prinzeſſin als Be
chließe in. Niemand ahnte ihren eigentlichen Beruf, bis ſie ſich

plötzlich a ebamme und zwar als ausgezeichnete Hebamme
entpuppte. Auf dieſe Weiſe wurden die Hilfeleiſtungen des er
wählten Geburtshelfers, Dr. Hatzisko, unnöthig gemacht. Dieſer,
ein alter Depntirter, welcher ſeit fünfzehn Jahren die Medizin
an den Nagel gehängt, hatte ſich in letzter Zeit nach Wien be-
eben, um ſich dort wieder in der Geburtshilfe einzuüben. Pr.

H. hat ſonach, Dank der mütterlichen Zärtlichkeit der Kaiſerin
Friedrich, welche, ohne daß Jemand auch, nur eine Ahnung
davon hatte, eine deutſche Hebamme in die Umgebung ihrer
Tochter brachte, keine Gelegenheit gefunden, ſeine Dienſte an
zubieten. Er mußte ſich darauf beſchränken, in einem Neben-

zu warten und dann ſväter das Bülletin zu unter
zeichnen.

Zum Morde im Thiergarten melden Berliner
Berichterſtatter: Am Sonnabend iſt es der Kriminalpolizei ge-
lungen, die vermißten, dem Poſtſchaffner Wende gehörigen
Goldſachen, Uhr und Kette, im Königlichen Leihamte in der
Linienſtraße aufzufinden, nachdem Herr W. noch nachträglich
den Pfandſchein ausfindig gemacht. Die Herbeiſchaffung dieſer
von dem Poſtſchaffner wieder erkannten Werthgegenſtände iſt
für die Kriminalpolizei ein ſehr wichtiger Punkt, da hierdurch
eine der vielen Vermuthungen, daß die Gegenſtände verſchenkt,
vielleicht im Beſitze des Mörders ſeien, hinfällig geworden iſt.

Die Rechnungen des Syndikats für die
Uebernahme der Schloßfreiheits- Lotterie ſind
ſo weit abgeſchloſſen, daß ſich das erzielte Reſultat bereits über
ſehen läßt. Daſſelbe iſt für die Verauſtalter der Votterie, wie
vorauszuſehen war, ein ſehr günſtiges, indem das Syndikat einen
Gewinn von ca. 2 Millionen Mark erzielt hat.

Auf dem Schießplatz bei Cummersdorf hat
ſich wieder ein bedauerlicher Unglücksfall ereignet, dem ein
Menſchenleben zum Opfer gefallen iſt. Auf dem dortigen Bahn-
hof der Militär- Eiſenbahn waren die zum Fahrdienſt komman-
dirten Mannſchaften des Eiſenbahn- Regiments mit dem Rangiren
eines Zuges beſchäftigt. Hierbei gerieth ein Pionier, der als
Wagenſchieber thätig war, derartig zwiſchen die Puffer, daß ſein

Tod auf der Stelle erfolgte.
Jn einer entſetzlichen Lage befand ſich am

geſtrigen Sonntage ein Paſſagier eines Nachmittags vom Pots-
damer Bahnhofes nach Halenſee abgelaſſenen Sonderzuges.

Der Zug hatte ſich in Schmargen dorf bereits in Bewegung
geſetzt, als im letzten Augenblick ein Mann in ein Kupee dritter
Klaſſe zu ſteigen verſuchte. Bei der zunehmenden Fahr-
geſchwindigkeit gelang es ihm aber nicht, die Thür zu öffuen,
und der Aermſte ſtand nun auf dem Trittbrette, beide Hände
krampfhaft um die Eiſenſtäbe geklammert. Die erſchreckten
Angſtrufe einzelner Fahrgäſte, die zufällig zu den Wagenfenſternhinausſahen, machten ſchließlich den Sugſchaſſner aufmerkſam,

welcher dem unvorſichtigen Menſchen von ſeinem Fenſter aus
energiſch drohte. Zum Unglück nahte auf dem Nachbargeleiſe
ein anderer Ringbahnzug in voller Fahrt. Da öffnete der
Schaffner ſchnell en rWe die Thür, glitt vorſichtig bis zu
dem vor Angſt ganz Erſchöpften hin und ſchob ihn mit vieler
Mühe in ein Kupee hinein; wenige Sekunden darauf brauſte
der andere Zug vorüber. Hoffentlich hat die ausgeſtäudene
Angſt den Mann von ſeiner Waghalſigkeit kurirt.

Kirche, Schule und Miſſion
HKatholiſche, Miſſionen und Politik. Die

„Oiviltà catholica“ (Heft 961, Seite 96) ſchreibt hierüber Wenn
die Staatsmänner wirklich darauf aus wären, den italieniſchen
Einfluß im Auslande auszubreiten, ſo würden ſie daſſelbe thun,
was Frankreich. ſeinen erhabenen Traditionen folgend, thut. Ja,
das republikaniſche Frankreich, es unterſtützt nicht blos die Miſ
ſionäre, und wären es ſelbſt Jeſuiten, um ſeinen Einfluß be-
ſonders im Orient zu behaupten, ſondern es ſtattet ſie mit
geradezu außerordentlichen Mitteln aus. Hingegen, wer wüßte
nicht, was die Regierung des monarchiſchen Italien alles thut,
um, wo es möglich wäre, die Arbeit der italieniſchen Miſſionäre
zu vernichten? Der Hinweis anf die von Crispi im Orient
errichteten Laienſchulen mag genügen, um zu beweiſen, wie ſehr
die ſektireriſche Leidenſchaft dieſen Stagtsmann geblendet hat.
Mit dieſen Schulen glaubt er den Einfluß des Katholizismus
lahm zu legen, ſtatt deſſen aber ſchädigt er Italien in politiſcher,
moraliſcher und ökonomiſcher Beziehung.“ Daß die katho-
liſchen Miſſionen ein politiſcher Faktor ſind und ſein
wollen, kann deutlicher nicht mehr ausgeſprochen werden. Das
wird man über kurz oder lang auch in Deuſch- Oſtafrika er
fahren müſſen. Dann aber werden vielleicht auch Staatsmänner
und Reichskommiſſare die ſtille nur auf die Bildung wahrer
Chriſten bedachte evangeliſche Miſſionsarbeit ſeg nen.

Von dem Ulmer Münſterfeſt giebt das römiſch-
katholiſche „Weckly Regiſter“, welches in einer Wochenausgabe
von 36 Seiten zu erſcheinen pflegt, folgenden ſummariſchen Be
richt: „Die katholiſche Kathedrale in Ulm iſt reſtaurirt worden
das Feſt bei der Vollendung des Werkes wurde beſucht von
dem proteſtantiſchen König ünd der Königin von Württemberg,
von einem Vertreter des Kaiſers ſelbſt und von allen hervor
ragenden lutheriſchen Geiſtlichen der Stadt.“

V. Deutſcher SchloſſerVerbandstag.
II

Halle, den 28. Juli 1890.
Darauf trat die Verſammlung in eine Bern Se die

Stellungnahme des Verbandstages zu der auch
von den Schloſſergeſellen aufgenommenen Ar-beiterbewegung und zur Forderung des Ach i-
ſtundenarbeitstages ein. Jn beredten Worten legte der
Reſerent, Herr Schmidt-Hamburg, dar, daß auch heute
noch für die Schloſſergeſellen kein Bedürfniß vorliege, durch
Streiks eine Verbeſſerung ihrer Lage herbeizuführen, da derLohn iür geſchickte Geſellen ein ausreichender ſei trotzdem aber

babe die von den engliſchen Fabrikarbeitern zuerſt ins Werk ge
ſetzte Streikbewegung auch in den Kreiſen der Schloſſergeſellen
ſich mehrfach gezeigt, wie denn jetzt überhaupt grade Hand
werksgeſellen die Träger der ſozialdemokratiſchen Jdeen ſeien.
Da gelte es denn auch für den Verband, S
dieſem Vorgehen der Geſellen zu nehmen. Zweifellos könne
man zur wirkſamen Bekämpfung frivol ins Werk geſetzter
Streiks nur das Mittel anwenden, welches ſich vor 2 Jahren
in Hamburg aufs beſte bewährt habe, indem die Meiſter ſich
nämlich aufs engſte nicht nur unter ſich, ſondern auch mit denen
der benachbarten Städte Altona und Harburg, ſowie mit den
Mitgliedern des Verbandes der Eiſen- Induſtriellen Hamburgs
zuſammengeſchloſſen hätten, wodurch dann binnen weniger
Wochen der Streik zu Ungunſten der betheiligten Geſellen be
endet worden ſei. Wohl häten die Rädelsführer jener Beweg-
ung noch heute unter den Folgen zu leiden, aber von Milde
könne in dieſem Falle keine Rede ſein, die ſozialiſtiſchen Führer
der Fachvereine müßten dafür getroffen werden, daß ſie viele
ihrer Berufsgenoſſen ſammt den Familien derſelben dem größten
Elend zugeführt hätten; nicht gegen den Streik im Allgemeinen,
ſondern gegen die Führer lei die Schärfe der Maßregelung ge
richtet, um ſie mit allem Ernſt darauf hinzuweiſen, auf welcher
Seite das Recht liege. Schon zu viele Liebkoſungen ſeien den
Arbeitern im Laufe der letzten Jahrzehnte von Seiten ſolcher
Leute zu Theil geworden, welche ganz und gar nicht im pral-
tiſchen Leben hinreichende Erfahrungen geſammelt hätten. Ganz
beſonders energiſch müſſe von Seiten der Meiſter der Forderung
des 8 Stunden -Arbeitstages gegenüber Widerſtand geleiſtet
werden; eine 10ſtündige Tagesarbeit ſei nicht zu viel und müſſe
feſtgehalten werden, wenn die Arbeit nicht dem Dilettantismus
überantwortet werden ſolle. Daß man aber ſelbſt mit dem
Zugeſtändniß des 8 Stunden-Arbeitstages die Sozialdemokraten
nicht befriedigen werde, gehe aus den Schriften der Führer
derſelben klar hervor, wie denn z. B. Bebel in ſeiner Schrift
„Die Frau“ eine 3ſtündige Tagesarbeit als vollkommen ge
nügend bezeichnet habe. Die ſozialiſtiſch geſinnten Arbeiter ſeien
eben nicht zufrieden zu ſtellen, wie das die abſprechende Haltung
derſelben gegenüber den die Arbeitgeber mit vielen Millionen
Ausgaben belaſtenden, für die Arbeiter erlaſſenen Kranken-
verſichernngs-, Unfallverſicherungs- und Jnvaliditäts-Geſehzen
beweiſe, welche von den ſozialiſtiſchen Arbeitern nur als bloße
Abſchlagszahlungen auf ihre immer mehr geſteigerten Forder-
ungen betrachtet würden. Leider würden heutzutage dieſe
Forderungen von den meiſten Geſellen erhoben, denn ſelbſt die,
welche nicht gern etwas damit zu thun hoben wollten, würden
durch den Terrorismus, welchen die ſozialiſtiſchen Elemente aus
übten, davon abgehalten, mit ihrer eigenen Meinung hervor
zutreten. Darum gelte es für die Meiſter, den Geſellen gegen-
über Gerechtigkeit, Billigkeit, je nach Umſtänden ſelbſt väterliches
Wohlwollen zu zeigen daneben aber gegen unberechtigte
Forderungen energiſch Front zu machen. Durch ein energiſches
regten gegenüber den unberechtigten Forderungen der
Geſellen erfülle man e die Pflicht der Selbſterhaltung,
ſondern diene auch dem Wohl des Vaterlandes.
Dieſe Ausführungen des Referenten fanden die lebbafte

der Verſammlung, welche folgende Reſolution
annahm:

„Der Deutſche Schloſſer-Verband, macht allen
ihm angeſchloſſenen Junungen zur Pflicht, unbe
rechtigten Forderungen der ſozialiſtiſchen Arbeiter,
ſo namentlich derjenigen der Abkürzung der Arbeits-
z unter 10 Stunden, mit aller Energie entgegen
zutreten.
Als folgenden Punkt wies die Tagesordnung die Agita

ti on für das Wachsthum des Verbandes und zur
Gründung von neuen Jn nungen und gung e
ungs-Ausſchüſſen auf. Die Referenten, die Herren
Schaale- Berlin und Geißler-Breslau, ſowie ver-
ſchiedene andere Redner ſprachen ſich für eine regere Unterſtütz-
ung des Verbandsorgans „Deutſche Schloſſer-Zeitung“ durch
Einſendung von Mittheilungen aus den dem Verband angehör-
igen Jnnnungen, ferner für Verſuche, zum Verbande weitere
Jnnungen heranzuziehen, ſowie für Beſtrebungen zur Gründunneuer Jnnungen an Orten, wo ſolche noch nicht beſtehen, endlich

für die Errichtung von Jnnungsausſcküſſen aus, deren Thätig-
keit auch bei den Wahlen zur Volksvertretung ſowie den com-
munalen Wahlen nicht ohne Belang für die Intereſſen des
Handwerks ſein dürfte. Es gelangten ſchließlich zwei Reſolu
tionen Jnhaltes zur Annahme:

1. Der 5. deutſche Schloſſertag beagsftragt
den Vorſtand, bei den zuſtändigen Behörden
rig e werden, das Geſetz dahin zuändern, daß die Bildungvon Jnnungs-Aus-

üſſenobligatoriſch werde.2. Der Vorſtand wird beauftragt, dur

anwe
Max
Derſ

mit
fach
nicht
Umg
geüb

una t
was
Heil

Milse
Iaſſe!

Zzutre
That
verh

mit
einge
über

Erd
Hauſe

Kalk
Früh
einen
Loch
gen,
11 U
don
Aben

Die
und
ſtehe

Löſ
Ma
nun
welc
1357
A.
träg
geſſ

Fab
ber



hpnäre

rient
ſehr
hat.

Smus
ſcher,

atho
ſein
Das

er
änner
ahrer

riſch
sgabe
1 Be
rden;

von
iberg,
ervor

mburgas

weniger
llen be
Beweg
MildeFührer
ie viele
größten
meinen,
ung ge
welcher
ien den
ſolcher
m pral-
n. Ganz
rderung
geleiſtet
d müſſe
ntismus
mit dem
iokraten

ührer
chrift

nen ge
ter ſeien
Haltung
illionen
ranken
Geſelzen
ls bloße
Forder
je dieſe
lbſt die,
würden
nte aus
hervor

n gegenterliches
rechtigte
ergiſches
igen der
haltung,

lebhafte
ſolution

t allen
unbe-

beiter,
rbeits-
gegen
Agitaund zur
n g n

Herren
wie ver
nterſtütz-

durch
angehör-

weitere
ründunendlich

Thätig-
en com
ſſen des
Reſolu

zu
s Aus
dur

eine Petition bei den zuſtändigen Behörden
dahin zuwirken, daß 8102derReichs-Gewerbe-
Ordnung dahin abgeändert werde, daß der
felbedie Faſſung erhält: „Außerdem ſind dem Jnn-
ungsausſchuß auf ſeinen Antrag die Rechte und Pflichten derbetheiligten nnungen, insbeſondere das Recht der Errichtung

e en aſſen für Lehrlinge, Geſellen und Meiſter zu
übertragen.

Nach Erledigung dieſes Punktes der Tagesordnung wurden
für heute die Verhandlungen um 2 Uhr Nachmittags geſchloſſen
um 4 Uhr fand dann unter Betheiligung der Damen eine Waſſerfahrt nach der Saal dheekt nach Concert und Tanz
daſelbſt erfolgte die Rückfahrt, bei welcher auf den Saalufern
ein Feuerwerk abgebrannt wurde.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Cocreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Weißenfels, 28. Juli. (Verſchiedenes.) Geſtern
hatte der hieſige Radfahrer-Verein Germ anig ein Rad-
fahrerfeſt veranſtaltet, zu dem 220 auswärtige Radfahrer aus
Städten der Provinz und des Königreichs Sachſen als Gäſte
erſchienen waren. Auch der Meiſterfahrer von Europg, Herr
Auguſt Lehr aus Frankfurt war anweſend. Das Feſt nahm
in allen ſeinen Theilen einen wagen Verlauf Der
Frühſchoppen auf dem mit Zelten beſeßten Marktplatz, die Corſo-
ahrt, das Konzert im „Bad“, Diner und Ball gingen unter
ahlreicher Antheilnahme der Bürgerſchaft programmmäßig von
tatten. Der ſchon mit mehreren Jahren Zuchthaus vorbe-

ſtrafte und jetzt wiederum wegen Diebſt ahl von der kgl. Staats
anwaltſchaft in Naumburg ſteckbrieflich verfolgte Zigarrenarbeiter
Max Eberlein wurde am Sonnabend hier aufgegriffen.
Derſelbe hat in Naumburg wie in Weißenfels eine Anzahl
mit großer Frechbeit ausgeführte Diebſtähle begangen, auch mehr-
fach größere Poſten Zigarren verkanft, deren Urſprung noch
nicht ermittelt iſt. Jn letzter Zeit ſind Abends öfters in der
Umgegend von Weißenfels Attentate auf weibliche Perſonen aus-
geübt worden. Auch in vergangener Nacht wurde wieder ein
junges Mädchen auf dem r nach Langendorf an ge-
T allen. Die Thäter ſind bisher faſt regelmäßig entdeckt worden,
zwas hoffentlich auch diesmal der Fall ſein wird. Die Mit-
heilung, daß das Kindermädchen Alma Patzſchke das in die

Milch des ihm anvertrauten Kindes Schwefel gelegt hatte, ent
laſſen ſei, weil keine Verdachtsmomente vorlagen, iſt nicht ganz
zutreffend. Das Mädchen wurde zwar nach Feſtſtellung des
Thatbeſtandes auf freien Fuß geſetzt, iſt jedoch kurz darauf wieder
verhaftet worden und befindet ſich noch heute in Unterſuchung

e Lützen, 28. Juli. (Jn Groß görſchen) wird jetzt eine
mit der Orts- Poſtanſtalt vereinigte Telegrapheu-Betriebsſtelleeingerichtet und in dieſen Tagen der öffentlichen Benußung

übergeben werden.
--tt. Riethnordhanſen, 27. Juli. Eine bedeutende

Erdſenkung) entſtand heute zwiſchen den Dörfern Riethnord-
Hauſen und Hackpfüffel. Es lagen auf einer den Grafen
Valkreuth-Hackpfüffel gehörigen Flur, die ſog. „faulen Löcher.
Früh um 5 Uhr verſchwand nun plötzlich das Waſſer aus dem
einen und die umliegende Erdrinde ſtürzte nach, ſodaß jetzt ein
Loch vorhanden iſt, welches eine Ausdehnung von etwa 3 Mor
gen. eine Tiefe von ungefähr 50 Meter beſitzt. Von 10 bis
11 Uhr Mittag waren die Seukungen am ſtärkſten und von
donerähnlichem Geräuſch begleitet. Gegen 8 Uhr
Abends ließen die Rutſchungen nach. z

e. Aus dem Reg .-Bezirk Merſeburg, 28. Juli. (Lange
Dienſt zeit.) Nach dem amtlichen Handbuche für die Lehrer
und Prediger im Regierungsbezirk Merſeburg werden nach
ſtehende Prediger, Lehrer 2c., ſofern ſie noch im Dienſte ſtehen,
im nächſten Jahre (1891) das 50. A Wir zurückgelegt
haben: Oberpfarrer und Superintendent Miſchke in Frey
burg a. U., Lehrer Rauchenbruch in Dieskau bei Halle a S.,
Lehrer Fränzel in Theißen (Kr. Weißenſfels), Lehrer Jun g-
mann in Dehlitz a. d. S. bei Rippach, Vector Block in
ge ereburg Canutor und Lehrer Gentſch in Merſeburg, Lehrer
No a in Wettaburg bei Oſterfeld- Lehrer Malbeck in Cars-
dorf bei Steigra. Jm Jahre 1892 würden ihr 50jähriges
Amtsjubiläum feiern können: Paſtor Obermann, in Hohen-
leina bei Crenſitz, Paſtor Hildebrand in Bleddin bei War-
tenburg a. Elbe, Cantor und 1. Mädchenlehrer Baunmann in
Schmiedeberg, Lehrer Bennemann in Beyersdorf bei Wah
re Lehrer Fritzſche in Obhauſen St. Petri bei Quer
urt c.

u. Schönebeck, 28. Jnli. (Feuer und Fenerwehr-
tag. Ackerverkauf.) Geſtern Abend um 8 Uhr ertönte die
Sturmglocke, um aguswärtiges Feuer anzuzeigen.
war aber nur „blinder Lärm“ gemacht, um die Feuerwehr be-
ktreffs ihrer Pünktlichkeit im Antreten zu prüfen. Gegen 3 Uhr
in der Nacht wurde wieder geſtürmt, diesmal aber brannte es
wirklich in Frohſe und zwar ſtand das Haus des Korbmachers
Schröder in Flammen. Hülfe war ſchnell zur Stelle, doch
Prannte das Haus total nieder, nur ein Weiterumſichgreifen des
Fenuers konnte gehindert werden. Unſere Feuerwehr übt jetzt
noch fleißiger, als früher, um bei dem Feuerwebhrtage am
30. und 31. Auguſt möglichſt gut beſtehen zu können vor den
ſachverſtändigen Feuerwehrkameraden anderer Orte. Es ſind
zu dem Tage an 425 Vereine angemeldet und man glaubt
wenigſtens 5000 Perſonen erwarten zu dürfen. Für Feu er-
Löſchgeräthſchaften, welche ausgeſtellt werden, ſind 1000
Mark Prämien ausgeſetzt. Heute früh wurden für Rech-
nung der Jakobikirche hier 8,23 a, etwa Morgen, Acker,
welcher vereinzelt liegt, öffentlich meiſtbietend für den Preis von
1357 das Quadratmeter zu 165 45 an die bieſige Firma

und W. Allendorff verkauft. Für den Morgen be-
trägt das 1357 Thlr., wofür es die Verkäuferin wohl gern ver-
geſſen wird.

Eilenburg, 26. Juli. (Arbeiterjubiläum.) DerFabrikarbeiter W. Mählich hier iſt in der Fabrik von Ehren-
berg u. Richter bis jetzt fünfzig Jahre ununterbrochen thätig
geweſen. Dem treuen Arbeiter wurden aus Anlaß dieſes
Jubiläums von vielen Seiten, insbeſondere von ſeinem Arbeit
geber, mancherlei Ehrenbezeigungen zu Theil. ß

Apolda, 28. Juli. (Unſeer er ſt r ei ſt e r)
Herr Pr. Eupel hat geſtern ſein Amt niedergelegt. Derſelbe
war ſchon längere Zeit krank, und dieſer Umſtand hat wohl den
Entſchluß zur Reife gebracht. Wir bedauern in ihm den Ver-
9 nes tüchtigen Beamten, der ſein ſchwieriges Amt geſchickt
ührte.

Für die Marienkirche zu Magdeburg, welche im
Beſitz des Kloſters U. L. Fr. ſich befindet und jetzt bekanntlich
wieder in Beuutzung genommen werden ſoll, nachdem ihre
Thüren Jahre lang geſchloſſen geweſen, ſind jetzt in Zehlendorf
in der Glockengießerei von Guſtav Collier drei Glocken ge

oſſen werden. Die Glocken ertönen in dem Accord C, E und
„und tragen folgende Jnſchriften:

Glocke C.
Du Gott der Herr
Biſt unſre Wehr!
Dein Wort und Lehr“
Fällt immermehr.

Glocke E.
Du Jeſus allein
Sollſt Meiſter ſein.

ie Gnade Dein
Macht die Herzen rein

Glocke G.
Geiſt Gottes komm,
Mach uns frei und fromm.
Dein Kraft und Hut
Wirkt Tren und Muth.

Zwei Eſel beſtellte in einem Badeort unlängſt ein
einiger Kurgaſt, welcher mit Familie einen Ausflug machenyollte, bei einem Eſelvermiether. Als die beiden Langodre

ur vereinbarten Stunde mit dem beigegebenen jugendlichen
führer erſchienen, leiſtete ſich der Kurgaſt den Scherz, die Au
ömmlinge mit den Worten zu begrüßen: „Da kommt Jhr ja

alle dreil“ Der Führer zog ein Geſicht, beruhigte ſich jedoch
nd ſagte nichts. Abends, als die Ausflügler zurückkehrten,

ragte der Kurgaſt den Burſchen, was er zu zahlen hätte.
Neun Mark“, war deſſen Antwort. Iſt das nicht zu viel

meinte der „„Jhr Herr ſagte mir doch, dakß
Eſel nur drei Mark koſtet?“ Ganz recht,“ ſagte der Führer,
„und drei mal drei macht neun, denn wenn ich ein Eſel war,
wie ich kam, will ich auch einer ſein, wenn ich gehe!“ Lachend
bezahlte der Kurgaſt dem Burſchen nach dem gewünſchten Tarif.

Heiteres.
Unverfroren. Wenn Sie jetzt nicht gleich fortgehen,

dann laß ich Sie hinauswerfen!“ Hauſirer: Laſſen Gott,
renommiren Se doch nich ſo mit Jhrem Bedienten!“

Auch ein Grund. „Sieh' mal, Männchen, wiemacht ſich mein neuer ne „Recht ſchlecht! Jn allen
Hüten, die über 10 Mark koſten, gefällſt Du mir i

(Deutſche Wespen.)

Jndnuſtrie, Handel, Finanzen.
Die Leipziger Pferdeeiſenbahn-Actiengeſ. er-

klärt eine Dividende von 4 für die erſten ſechs Monate d. J.
auf die und auf die gewöhnlichen Actien, was mit der
bereits bezahlten Abſchlagsdividende ein Erträgniß von 7 für
das ganze Betriebsijahr ergiebt.

Thüringer Gas geſellſchaft zu Leipzig. Für das
erſte t Webiabr 1890 liegt eine Mehreinnahme von rund 38,000

ark vor.
Der Einlöſungs-Curs für öſterreichiſche

Silbercoupons iſt von 175'/4 auf 176 für 100 Fl. er
höht worden. Der Einlöſungscurs der Coupons und gezogenen
Stücke der 3prozentigen Prioritäten der Oeſterreichiſch-
l Stagts- Eiſenbahn iſt für die Woche vom
28. d uli bis 2. Auguſt auf 81,14 Mark für 100 Fres. feſtgeſetzt
worden.

Die vom Verwaltungsrath des Bochumer Vereins
eprüfte Rohbilanz geſtattet, neben den üblichen Abſchreibungen,
owie einer beſonderen von 50 auf Savona Actien, 10

Dividende jedoch höchſtens zu vertheilen.
Sächſiſche Staatsbahnen. Das Jabr 1880 ergiebt

eine Geſammteinnahme von 85,324268 (gegen 79.355,689
in 1888). Dagegen erforderten die Ausgaben 49,192,636 (gegen
46,112,754 Der Ueberſchuß beträgt ſonach 36,131,632
Eegep 33,242,926 Jn Prozenten des mittleren Anlage-

o ausgedrückt ergiebt der Ueberſchuß 5,584 (gegen 5.223
in

Die Generalverſammlung der Allgemeinen Elektrici-
täts- Geſellſchaft zu Berlin genehmigte ohne Beſprechung
die Erhöhung des Actiencapitals von 16 auf 20 Millionen Mark
derart, daß die wiener Actien mit Dividendenberechtigung ab
1. Juli d. J. den bisherigen Actionären (auf vier alte eine neue
Actie) zum Curſe von 15 angeboten werden. Die Neuaus-
gabe iſt durch die Geldgruppe der Geſellſchaft garantirt, welche

Aufgeldgewinn an die Gruppe
wird bekanntlich mit den neuen

Unternehmungen der Geſellſchaft begründet. Jn dieſer Hinſicht
theilte die Direktion ergänzend mit, daß bei Uebernahme der
halleſchen Stadtbahn die Conceſſion für dieſelbe auf
40 Jahre verlängert iſt und daß auch mit zwei anderen Städten
Verträge wegen elektriſcher Bahnen ſchon abgeſchloſſen ſind.

Nachträge zur Nordlandsfahrt Sr. Majeſtät
des Kaiſers.

Ueber den weiteren Verlauf der Reiſe des Kaiſers (Siehe
s Abendausgabe) erhält der „Reichsanzeiger“ folgenden

ericht:
Molde, 21. Juli. Um 8 Uhr ging Se. Majeſtät mit der

acht in See nach Naes in Romdalsfjord, wo um 10 Uhr
geankert wurde. Daſelbſt ſchifften ſich der Kaiſer mit der Reiſe
geſellſchaft und den geladenen Gäſten: Prinz Heinrich mit Ad-
jutant, Viceadmiral Deinhard, Contre-Admiral Schroeder,
Capitäns zur See Bendemann, Tirpitz, Freiherr von Boden-
hauſen, zu einer Carriolfahrt ins Romsdal aus. Gegen Mittag
wurde bei Horgheim abgeſtiegen und unter einem Zelt gefrüh-
ſtückt. Das Wetter hatte inzwiſchen einen trüben Charakter mit
leichten Regenſchauern angenommen, klärte am ſpäten Nachmit-
tag ſich aber wieder mehr auf. Um 2 Uhr wurden die Car-
riols wieder per und nach Naes zurückgefahren, wo ſich
Se. Maj. gegen 4 Uhr auf der „Hohenzöllern“ wieder einſchiffte.
Um 6 Uhr wurde bei Molde geankert. Um 7, Uhr entſprach
Se. Majeſtät einer Einladung des Chefs der Manöverflotte,
ViceAdmirals Deinhard, zur Tafel an Bord S. M. S. „Baden“,
wozu Se. Maj. norwegiſche Admiralsuniform angelegt hatte.
Jn der Begleitung Sr. Majeſtät befanden ſich die Grafen Goertz
und Eulenburg, General-Adjutant v. Hahnke, Flügel- Adjutant
Freiherr von Senden, Premier- Lieutenant von Hülſen. Nach
der Tafel wurde muſicirt.

Molde, 22. Juli. Se. Majeſtät entwarf im Laufe des
Vormittags zunächſt einige Oelbilder und arbeitete darauf allein.
Von der geplanten Beſichtigung der Torpedobootflotille nahm
Se. Majeſtät in Folge ſtarken Regens Abſtand. Am Nachmit-
tag arbeitete Se. Majeſtät wiederum allein, empfing um 4 Uhr
den Beſuch des Grafen SaldernAhlimb mit Frau und war am
Abend in der Erledigung von Staatsgeſchäften nach Eintreffen
der Poſt mittels Feldjägers thätig. An den Mahlzeiten nahm

r Heinrich königliche Hoheit Theil. Wetter ſtürmiſch
mit Regen.

dafür 5 Proviſion aus dem
zahlt. Die Capitalsvermehrun

Die Unruhen in Mittel- und Südamerika.
London, 28. Juli. Nach einer Meldung des Reuter'ſchen

Bureaus“ aus Buenos-Ayres von geſtern Nachmittag 5 Uhr
40 Min. wurde der hartnäckige Kampf der auſſtändiſchen Truppen
mit denen der Regierung in den Straßen fortgeſetzt und letztere
geſchlagen. Der Verluſt an Getödteten und Verwundeten wird
auf tauſend geſchätzt. Das Regiernngsgebände, ſowie die
Kaſerne, welche von den Truppen der Regierung beſetzt waren,
wurden bombardirt. Ein Waffenſtillſtand von 24 Stunden
machte dem Kampfe ein Ende. Die Flotte hält es mit den
Aufſtändiſchen.

London, 28. Juli. Nach einem Telegramm des „Reuter-
ſchen Bureaus“ aus. Rio de Janeiro von geſtern melden dort
eingetroffene Nachrichten aus Buenos Ayres, daß die Auf-
ſtändiſchen unter den Generalen Campos und Arredontio
aus 5 Bataillonen Truppen, 2 Bataillonen Bürgerwehr und
einem Corps Kadetten beſtehend ſich des Arſenals, der
Kaſernen und des Platzes Lavalle bemächtigt hätten. Die Re

gang befehligt über mehr als 7 Bataillone und erwartet die
nkunft anderer Truppen aus Zarate. Während der geſtrigen
uſammenſtöße wurden viele Gebäude zerſtört. Die Marine
leibt neutral. Der Vizepräſident Pellegrine wird die Prä

ſidentſchaft übernehmen.
Die Hälfte der Truppen iſt zuBuenos Ayres, 28. Juli.

den Huprrgentew übergegangen.
Das in den ſüdamerikaniſchen Gewäſſern befindliche eng

liſche Geſchwader hat Befehl erhalten, zum Schutze der hier
lebenden engliſchen Unterthanen ſich hierher zu begeben.

London 28. Juli. Unterhaus Unterſtaatsſekretär Fer
uſſon verlas zu Beginn der Sitzung ein Telegramm aus
juenos Ayres von geſtern Abend 6“, Uhr, welches mittheilt,

die Revolution dauere fort. Schweres Geſchützfeuer ſei längere
S hörbar geweſen. Vier Kriegsſchiffe hätten ſich für die

nſurgenten erklärt und die Stellung der Regierungstruppen
bombardirt. Der Präſident habe geſtern Buenos Ahyres ver-
laſſen, der Vicepräſident ſei zurückgeblieben. Zeitweilig hätten
die hrdie gleiten aufgehört. Eine Waffenruhe ſei bis heute
10 Uhr früh vereinbart. Jm Hafen befänden ſich zwei
britiſche Kriegsſchiffe. Die Stadt ſei augenblicklich ziemlich ruhig.

aris, 28. Juli. Wie aus Buüenos Ayres von geſtern
gemeldet wird, zeige ſich auch ein Theil der Flotte der Revo
lution günſtig geſinnt und habe den Stadttheil am Hafen bom-
bardirt- ie der Regierung ergebenen Truppen begehrten
gcgelelben Meldungen einen Waffenſtillſtand bis heute

r.

London 28. Juli. Nach einer Meldung des Reuter'ſchenBureau's“ aus NewYork wäre der zwi en den Truppen
Guatemala's und San Salvador's bei Chingo ſtattgehabte
Kampf ſehr ernſt geweſen. Auf Seiten Guatemala's detrage
angeblich der Verluſt 600 Mann, der Verluſt der Truppen San
Salvador's wird auf 2 Offiziere und 87 Mann an Todten und
Verwundeten angegeben.

jeder J

u

Neueſte Nachrichten und Depeſchen
Münuchen, 28. Juli. Anläßlich der Feier des Beſtehens

der hieſigen CentralThierarzneiſchule fand heute ein Feſt
akt im alten Rathhausſaale ſtatt, welchem zahlreiche Gäſte
von außerhalb und die Staats und Stadtbehörden bei-
wohnten. Nach der Feſtrede des Direktors Hahn gab derKultusminiſter den Beſchluß des Prinzregenten bekannt,

durch welchen die Anſtalt zum Range einer Hochſchule
erhoben wird.

Wie die „Allgemeine Zeitung“ meldet, gehen morgen
Vormittag 4 Hofwagen, darunter ein Galawagen, und ſechs
Pferde mit der nöthigen Stallbedienung von hier nach
Kiſſingen ab, um dort, wie früher, dem Fürſten Bismarch
während ſeines Aufenthaltes zum Kurgebrauche zur Ver
fügung zu ſtehen.

Fraueufeld, 27. Juli. Das eidgenöſſiſche Schützenfeſt war
heute von über 30,000 Menſchen beſucht. Beim Mittagsbankett
toaſtete Horn aus Nürnberg auf das freie Schweizerland und
die freien ſchweizer Schützen, und ſprach den Dank für den
herzlichen Empfang der deutſchen Schützen aus. Sieber aus
Kalifornien entbot der Helvetia einen Gruß aus Columbia-
Heute ſtehen namentlich tyroler und franzöſiſche Schützen zabl-
reich im Schützenſtand.

Wien, 28. Juli. Der preußiſche Geſandte beim
Vatican, von Schlözer, trifft in den nächſten Tagen auf
der Durchreiſe nach Berlin hier ein zum Beſuch beim
Nuntins Galimberti.

NachParis, 28. Juli. hier n w.Nachrichten aus London würden die Unter-
handlungen zwiſchen Frankreich und England
heute beendet werden bis auf die Details,
welche einer Kommiſſion für die neue Abgrenzung
im Nigergebiete vorbehalten bleiben.

Die zur Prüfung der kolonialen Frage ein
geſetzte Kommiſſion hielt in Paris am Montag ihre erſte
Sitzung ab. Handelsminiſter Jules Roche führte den
Vorſitz und betonte in ſeiner Eröffuungsrede, wie die Blätter
melden, die Nothwendigkeit, vergleichende Studien über die
Kolonialorganiſation der fremden Mächte anzuſtellen,
namentlich bezüglich jener Zugeſtändniſſe, welche den mit
der Erforſchung der Kolonialgebietebeſchäftigten Geſellſchaften
gemacht wurden.

Dover, 27. Juli. Die Heizer und Beamten
auf den Dampfern der London -Chatam-Dover-
Eiſenbahngeſellſchaft, welche geſtern den Dienſt
einſtellten, wurden durch andere Beamte erſetzt,
von denen die meiſten aus Calais ankamen.
Die Abfahrt des Dampfers verzögerte ſich da-
durch um 4 Stunden.

Girgenti, 28. Juli. Jhre Majeſtär vie Kaiſerin
Friedrich traf heute Vormittag in Porto Empedocle ein;
vier anweſende engliſche Schiffe gaben Salutſchüſſe ab.
Jhre Majeſtät die Kaiſerin beſichtigte die Alterthüm er des

Ortes. gCardiff, 28. Juli. Alle Dockarbeiter begannen geſtern die
Arbeit einzuſtellen und beabſichtigen dieſelbe nicht wieder gufzunehmen. außer, wenn die Zahlungstermine geregelt würden. Die

Geſchäfte werden vollſtändig eingeſtellt werden.
Madrid, 27. Juli. Der ſpaniſche Geſandte in Tanger hat

hierher gemeldet, daß die Regierung von Marokko ihm ihr
Bedauern über den jüngſt vorgekommenen Angriff auf ſpaniſche
Truppen in Melilla ausgedrückt habe. Die Regierung ſcheine
geneigt zu ſein, der Beſchwerde Spaniens, welche dem Sultan
unterbreitet worden, Beachtung zu ſchenken.

Außerordentliche Ereigniſſe.
München, 28. Juli. Zahlloſe Nonnenraupey

Wagen die Gärten Münchens und der Um
gebung.

Bern, 28. Juli. Die Ortſchaft Broec (Bezirs
Greyerz, Kanton Freiburg) iſt durch eine Feuer s
brunſt eingeäſchert. 34 Häuſer ſind verbrannt
4 Menſchen haben in den Flammen ihren Tod
gefunden.

Paris, 28. Juli. Geſtern wurde die Leiche des im
Tenon- Hoſpital verſtorbenen jungen Mannes ärztlich be
ſichtigt, wobei Symptome von Cholera nostras gefunden
ſein ſollen. Vermuthlich iſt das einer der Cholerafälle, die
in jedem Jahre vorzukommen pflegen.

London 28. Juli. Meldung des Reuter'ſchen
Bureau's. Nach hier eingegangenen Nachrichten aus Kon
ſtantinopel hätten einige Armenier geſtern in der Kathedrale
eine Demonſtration gegen den Patriarchen gemacht, welche
ſich in der Wohnung deſſelben fortſetzte. Zur Wieder-
e hns der Ordnung hätten Truppen einſchreiten
müſſen.

London, 28. Juli. Heute früh fand ein Zuſammen
ſtoß zweier Eiſenbahnzüge ſtatt, welche Arbeiter nach den
Werkſtätten am Schifffahrtskanal in Mancheſter führten.
Die Lokomotivführer beider Züge und zwei
Arbeiter ſind getödtet, eine große Anzahl
Arbeiter iſt ſchwer verwundet worden.

Arth, 28. Juli. Geſtern Abend ſtürzte hier beim An
langen des letzten Dampfbootes ein Theil der Dampfſchiff
brücke ein. Gegen 30 Perſonen fielen in den See, wurden
aber ſchnell gerettet.

New-Hork, 28. Juli. Die Berginduſtrieſtadt
abgebrannt, 1500 Ein-Wallace (Jdaho) iſt

wohner ſind obdachlos. er Schaden beträgt
eine halbe Million Dollars.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a /S., 29. Juli. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per. 1000 Kilo netto). Weizen feſt 200 212
Mk., feinſter märk. bis 216 Mk. Roggen ruhig
alter 178--184 Mk., feinſter trockner, neuer bis 184, feuchter
neuer weſentlich billiger und unbeachtet. Gerſte, Braugerſte
ohne Geſchäft Futter- ohne Geſchäft Haferfeſt, 182--195 Mark Mais amerikan. Mixed 117 123
Dongaumais bis 125 140 Raps ruhig 216-233 Mk. Rübſen

M. Erbſen, Kümmel, excl. Sack, 36 37 Stärke,
incl. Faß von 100 Kilo netto Halleſche prima Weizen-
ſtärke feſt 41,00 42,00 Mark abfallende Sorten billiger bei
knappen Vorräthen.

Preiſe pr. 190 Kilo netto. Linſen, Bohnen, Lupinen
Kleeſanten Futterartikel gefragt. Futtermehl, 13,00

15,00 Mk. Noggenkleie 10,75 11,25. M. Weizen-
ſchaalen 9,75 10,256 Mk. Weizengrieskleie 9,75
10,25 Mark. Malzkeime, hell, 10.00 11,00 Mk, dunkle
9,00--9,60 M. Delkuchen 11.5012. M. Malz 33,00-34,509.
Rüböl60,50-61,50 M. Petrolenm 24,40 M. Solgröl,0.825/30 ſehr
feſt 17,50 18, M. Spiritus 10000 Lit. Proc., ruhig Kartoffel-
ſpiritus mit 560 M. Verbrauchsabgabe 58,80 M., mit 70
Mk. Verbrauchsabgabe 39.00 Rübſenſpiritus B.
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Berün, 28. Juli.

Mk. be z.

Roggen per 1000 Kilogr. loco matter, Termine niedriger, gekündigt Ton-
Loco 166--473 Mt. nach Quglität vez., LieſerRen, Kündigungspreis Mk. bez.,

mittel 167 Mk.nngéqualität 170 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez.,
Bahn bez., per dieſen Monat 369,5--167,5 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk bez.,
per Juli-Auguſt 163,5--162,75--163,25 Pik. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez.
ver September- Oktober 155,5--154,6--155 Mk. bez., per Oktober- November 352 bis

Mk. bez, per November- Dezember 148,75--147,75--1148,25 Mk. bez.,
ver Januar- Februar 1891 Mk. bez., per April-Mai 149 147,5--147,76 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. flau, große und kleine 130-180 Mr. nach Qualität

150,75-— 181,5

loco 195 25

Weizen (mit Ausſchluß von Ranhweizen) per 1000 Kilgr.
Voro ſiill, Termine laufende Sichten höher, jpätere ſchließen niedriger, gelündigt 450
Tonnen, Kündigungspreis 229,5 Mk.,
fFerungéqualität 215 Mk. bvez, per dieſen Monat 229,25--230 Vik. bez., Durchſchnitts

reis Mk. bez., per Jnli- Auguſt 196,25 99 Mk. bez.,
er. bez. ver September- Oktober 185--184,25 184,5 Mk. bez., per Oktober Novem

der Mk. bez., per November- Dezember 180--179,5 Mk. bez., per April-Mai 1891

inländiſcher

De)., Futtergerſte 131--141 Mt. bez., beſſere Mk. frei Haus bez.
Hafer ver 1000 Kilogr. loco feſt, Termine niedriger, gekündigt Tonnen, Kün

J t. nach Qualität vez., Lieferungsauglität 172 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 171--178 Mt. bez., ſeiner 180
Kis 188 Mk. ab Bahn bez., preußiſcher Mk. vez.,
Sez., per dieſen Monat 170,25--170 Mk. bez., Durchſchnittépreis Mk. bez., Per
Zuli- Auguſt 154--152,75--153,25 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per Sep
tember- Oktober 138,75--138 338,25 Mk. be
238,5 Mk. bez., per November- Dezember 1
489 133,6--132,75 133 Mk. b

oiquungepreis Mk. bez., Loco

Magdeburg, 28. Juli.
Weißweizen Mk.,
Mk. Roggen 172

ver September Oktober 154,00 Mt.
Stettin, 28. Juli.per Juli Auguſt

hrotten engl.
7 mrEt. Hafer 172—184 Wir für 1000 Filogr.

Bres lau, 28. Juli. Roggen per Juli 170,00 Vik., per Juli-Auguſt 160,00 Mk.,

loco 201,00--211,00, per Jnli 210,00,
loco

We

168 190

izen matt,

35

(Gebr. Friedeberg.)
Weizen
Chevaliergerſte

per September- Oktober 181,50.
466,00--170,90, do. per Juli 168 00, per Inli- Auguſt per September Oktober
163,50. Pommerſcher Haſer loco 163--170.

Köln, 28. Jnmli.
Juli 21,76, per Nov. 18,70.

Hamburg,
vo 218.00.
loco feſt,

i en 28. Juli.
,65 Od., 7,70 Br.

Wo 6,90 Br.
28. Juli. Welzen

Gd., 7,42
PeſtSag 1891 7,40

r

28. Juli.
Roggen loco feſt,

116--122. Haſer feſt, Gerſie feſt.
Weizen per Herbſt 7,25 Od.,

per Herbſt 6,92 Gd., 5,97 Br.,
8.22 Gd. 6,27 Br, Haſer per Herbſt 8,67 Gd.,

Roggen

Paris, 28. Juli, Nachm,

Barr e, 28. Juli
i2 eggen ru Pernur ä S“

Antwerpen, 28, Jul
t. Gerſie feſt.

London, 28. Juli.
London, 28. 9uli,

feſter
London, 28.

Juli

(Anfangsbericht.)

Juli. Schlußbericht.Sh. höher, Rachfrage für den e

Roggen hieſiger
Der Juli 17,00, per Nov. 14,85 Hafer hieſiger loco 18,00, fremder 17,50.

loco h 7,02 Gd.,
7, r., Hafer per Herbſt 6,20 6,ühjahr 189; 6,52, Gd., 6,54 Br. ber Hertn r v

r

3 Auguſt 26,30, per September-Dezem
oggen ruhig, per Juli 17,20, per

Nachm.

17,25, ver

Weizen loco feſt, holſſeiniſcher loco neuer
neuer 180--190, ruſſiſcher

per Frublarr
ahr

mecklenburg.

per Oktober- November 137,5-—133 bis
132- 132,5 Mk. bez., per April-Mai

Landweizen 206-212 Mt.,
Nanhweizen200-204 Pik.

Mit Landgerſte

Roggen matt,

Weizen P loco 22,60, do. fremder loco
oco 18,loco 17,75, fremder

loco

7,30 Br.,
per Frü

6,62 Br. per Frühjahr 6

7,04 Br.,

Weizen
per

ruhig

ovember- Februar 15,80.

feſt.

Weiz

W. Sh. gegen vorige Woche höher gehalten, j

Zuck

Weizen auf Termine niedriger, per November 208.
rmine niedriger, per Oktober 133--132, per März

An der Küſte 1 LWeizenladung angebolen.
Weizen ſteigend, Gerſte und Hafer

rother fremder

Roggen höher. Hafer

en r
eboch ru ig.

er.
Magdeburger Börſe.

I. Preiſe ſür greifbare Woore.
A. Mit Verbraucheſieuer.

26. Juli 28. Juli.Brodraſfünade 28,26 28,50 M. 28,25 28,60 Mi
E. Brodraffinade wir m.ein. Rafſinade II. 27,50-27,76 W. 27,60 27,75 M.
Gem. Melis I. 26,76 w. 26,75 M.Kriſlallzucker I. 27,26 We 27,20 M.Kriſtallzucker II. M, D.Melaßſe Ia M, M.Olelaſſe IIa M, 22 M.Tendenz am 28, Juli: a feſt,

Ab Stationen,
Verbrauchsſleuer. auſ

t u
Gkaynlated
Kornz. Rend. 92 168,86 w.
*Kornz. Aiend. 889 M. m.Tachpr. dend. 75 23,60 16 40 13,50--36,40 M.

Tendenz am 28. Juli: Feſt.
II. Termin preiſe für Rohzucker Produkt,

abzüglich Steuervergütung.
8. frei auf e Masdeburs

ottzlod. frei an Vord Hamburg.

Eerrevvovvvoauiuvvbewowowwoonnwon woVoerllner Börse vom 28. Iuli,

Drenßiſche und deutſche Fondo.
Deutſche Reichs Anleihe 4 107. 30d,

do o. 3 100, 00dEcreud, conſol. Sigats-Nnleihel 4 106 500)

do. o. 3 100,00 d GPreuß Staate Anl. v. 18685 4 101 600
o. Stagat2-Sch.Sch. 9 99, 80
do. Prümlen-inleibe 189 500Berliner St.-Oblig. abgeſt. 3 99, 20d)
o. o. neue 92 99., 3023Breslauer Stadt-Obligat. 4

alleſche StadtAnleihe 3 l
dagdeburger StadtAnleihe 3

Weimar. Stadt Anl. v, 1888 3

werliner b 117,50do. e 25do. 4 1104,75Kur und Renwärkiſche 99, 80dz
do. neue 3 ?9, 10 bLandſch. Cenkrol, edo. do. 3 98, 200,do. do. 3 87, 20 dOf preußiſche 3 97 600

Von werſche 9 70
o. 4Poſenſche, nene 1 102, 00 B
do. 39 95, 00Söchſiſche

do. neue 9 98,60Weſt preußiſche 3 97, 90d
z Knr und Nenwörkiſche 4 Jod

z ommerſchoe 4 103, 26 Breußlſche 4 103 10B2 Si diſche 4 103,20 vF l Sqleſiſche 4 103, 26
Oraunſchw, 20 rung

P. St. ſſco. 104,50
Cdin.„Mind. Priwmien-Anf. V 138, 10 d
Söüqſiſche Rent 3 (91,560

Ansländifſche Fonds.
GOrlechiſche Anleihe v. 188184] b 93,70d, O
Aalieniſche Rente 5 (94, 40 BOeſterreich. Silberrente 79, 60 d B

do. apierrenke 77, 60 d G
do. oldrente 4 1965, 60 dPortugieſiſche Staats Anleihe 2504

VOuſſiſch-Engl. Anl. v. 1870

do. do. 1871 6do. do. 1572 6do. do. 1873Anſſiſche eonſ. Anl. v. 1875
do. answ. Aul. 1877 6do conſ Anl. 1880 4 90, so G
do Goldrente t884 1107, 206do Nicolai-Obl. 4 97, 80 B
do. III. Orient, Anl. r 74 80
do. Präm.-Anl. v. 1864 6 171, ob
do, do. 1866 J 6 162, 60d, Odo. Bodenered.Pfandbr. 4 i60, 40dj

do. entr h o uandbrieſe „t0Ciamün. Staate el t s 102. 00d
do. do. ſund.
do. do. äwozrt, 5 99, 25 v

Ungar. StaglsEiſ.-A,
do. von 1889
do. Oſtbahn, II. Obl,
do Gold-Rente

Serdiſche Rente
do, vo,

Dividende
Aachen-Maſtricht
AltenburgZertz
Buſchtiehrader Bahn
Dux-Bodenbach
Dortmund-Enſchede St.Pr.
Galiz. Carl-LndwigebahnGottdarddahn

HalberſtadtBlankenburg
Mecklenb. Südbahn St.Pr.
MainzLundwigshaſen
Marienburg Milawka

0. do. St.-Pr.Oeſſerreich. Rordweſibahn

do. B. (Elbethal)
Oferr Staatébahndo. S rOſpreußiſche Südbahn

do. do. St. PrRuſſ. Slaalsbahn gar.
do. Südweſtbahn gar.

Saalbahn
do. St Pr.Unterelb. Ed. Lit. A. St. Pr.

Warſchau- Wiener
Weimar Gera

do. do. St. Pr.Werrabahv

Oblinatior
Märk. Berg III. A. B.

do 0Berlin-Potedam-Magded. A.
Branunſchweigiſche Bahn
Braunſchw. Landeseiſenbahn
Breslan-Warſchauer Bahn
Cöln Mindener IV.
Sedan Ziankendurz

übeck-Büchen (gar
Magdeb.Halberſi. (Wittenb.)
MDainz-Ludw. 68/69 (gar.)

dv. von 1874
do. 76, 76 u. 78 conv.

von 1881
O.

Mecklenb Fr.Seele Ka Bahn
0. I E.Oſtpreußiſche Südbabn

nende i T iv.
e nita n

eimarGergWerrabahv v

Mk. nach Qualität bez., Lie
per Auguſt- September

ruſſiſcher Mk. frei Wagen

205,00

85

per
per

Weizen ruhig, per Juli 28,00,
er 24,60, per November- Februar 24,60

ovember Februar 15,70.
(Schlußbericht.) v ner Auguſt 26,60, per September Dezember 24,60, daNovember- Februar

öher, jedoch ruhig, Hafer

ab

per
26,

h

Mark

Gebinde,

66,80,

24,60 Br.

Mark bz,

xg,B. 25
Qual,

dieſen

Speiſevohnen, weiße, !7. bis 30, M., Linſen
Leipzig,

M. 63. u,123 125
bez. u. Br.

Mehl.
Ber lin, 28. Juli. Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. per 100 kg brutto

Sack. Kündigungepreis
3.4 ver Juli- Auguſt 22,6d per AuguſtSeptemberinkl.

Inli AuOctober 12,
ber- Dezember 12.10 Br. 12, G. Januar-Mär
Novewber

4 T WRendement, neue

H
Hork ſchloß mit 5 Points vVaiſſe.

Havre, 28. Juli. Vormittags 10 Uhr
Ziegler und Co,) Kaffee good average Santos
98, per März 189! 95,50 Behauptet.

Hamburg. 29. Juli. (Nachmittags) Good avera
per September 86,25 per Dezember 79,25 per Mär

Amſterdam, 2s. Juli

Leipzi
Verbrauchsa

Nordhauüſen, 28. Juli Branntwein 4590 pro
Brennerei 62——64 Mark nach Angabe der Commiſſ. der Branntw Fabrikanten.

Magdeburg, 28. Juli. (Hermann Walther) Kartoffelſpiritus feſt Loco ohne
5 unverſteuert bei 60 Mark Verbrauchsabgabe 58,60 09, Mark, desgl. bei 76

ark Verbrauchsabgabe 39,10 Mark. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der

Spiritus per 100 Liter per 100 proc,. excl. 50 Mark Ver
drauchsabgaben per Juli 57,76 do, do, ver Juli-Anguſt 37,70 do, do. per Aug.Sept.
37,70 do, 70 Mark Verdrauchsabgaben per Juli 37,70

Stettin, 28. Juli, Spiritus Feſt, loco ohne Faß mit 50 Mark Konſumſteuer
mit 70 Mark Konſumſteuer 37, per Juli mit 70 Mark 36, per Auguſt-

e Faß (50er) 57,70 do loco ohne Faß

per Juli-Auguſt 25,75 Br, per Auguſt-
September 26,7d Br, per September- Oktober 26,25 Br, per Oktober- November

Fettwaagren.
Berlin, 28 Juli (Amtl). Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine

kündigt 900 Centner. Kündigungspreis 60,9 Mark Loco mit Faß Loco ohne
aß Mark ver dieſen Monat 60,9- 60 9 bez per Juli- Auguſt per
eptember- October 65,5--55,5 bez, per October November 62,9 52,9 bez. per No

vember- Dezember b2,4--52,4 bez.
Breslau, 29 Juli
Kind 286. Juli.

Breslau, 28., Juli.

Cocosnußkuchen,
Mark für

Rapskuchen
Palmkernſchrot 95— 160 M, für 1600 kg.

Hamburg 28, Juli. Schwefelſ. Ammoniak 25,--26 M, für 100 Kg,
Hamburg 28. Juli, Salpeter, roh Chili 8,?5 M. raff. Chili s,50-—8,60 Mark

Kali-Salpeter M.Hamburg

Berlin, 28. Juli.
Speiſebohnen, weiße, 20-40 Mk, Linſen 24—-56 Mk, per 100 k

Berlin, 28. Juli.
r 200 t. Kündigungspreis 115 M,,

donat

Sack. Termine
M., per dieſen Monat

bez, Okto

December 12,10--22,02 tej.

(Telegramm).
ſt Nr.

Petroleum

loco 11

r.

„69
Petroleum ſtetig, loco Standard withe 6,60 Br.

Hamburg, 26. Juli Petroleum Ruhig, Standard white loco 5,70 Br
Gd, ver Auguſt-De-. 6,95 V

Antwerpen, 28. Juli (Tele

Spiritus.

Loco ohne

September mit 70 Mark Konſumſteuer 36,
Poſen 28 Jnli.

70er 37,70 Ru7 Ham burg 28. Juli Spiritus Ruhi
Spiritus loco ohn

hig.

Oele. Oelſaaten.

Rüböl per

(Schlußbericht),
3 ver 100

ſf 13 70 e u. G, September 18,32 13,10 be
erDeztnher 32,16 12,10 bez. 12,12

12,10 G März 12 35 bez. 12,37 Br.
endenz: Auguſt behauptet ſonſt flau

Die Kelteſten der Kanfmannſchaft28. Juli. (Nachwittage). Rüben-Robzucker I. Produkt Baſis 882
ance, rei am Bord Hamburg per Juli 13.60 Br, per Auguß 13.60

per Dezember 12,17 ver Mai 189 12,560 Ruhig
Paris, 28. Juli

loco 32,76 à 33, Weißer Zucker Fe
per Auguſt 36,37 ber September 45,87 per Oktober- Januar 34. 2d,

London 28. Juli. (Telegrammſ. v Y9avazuder 18, ruhig. Rübvevroh
zucker neue Erpte 13,50 Matt, Centrifugal Cuba

aſſee.
Havre, 28. Juli. (Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffe in New

30 Minuten. Telegramm von Peimann
per September 104,25 per Dezember

ge Santos ver Juli
1891 77,25 Behauptet.

(Telegramm) Java- Kaffee good ordynary 54,50.
New Hork, 26. Juli. (Telegramm) Kaffee (Fair-Rio) 20 Rio Nr 7 low ordinarhy

per Auguſt 17,12 per Oktober 16,02

Berlin, 28. Juli (Amtl.) Petroleum. (AKaffinirt. Standard white) per 100
Eg mit Faß in Poſten von 160 Etr

Loco per dieſen Monat Mark. Durchſchnittspreis Mark
Termine bez,Stettin 28. Juli

Bremen, 28. Juli

Gekündigt g.

gramm Schlußbericht) Petroleum raffinirtes Type
Bee :7 bez und Br. per Juli 37 Br; per Auguſt 17 Br, per SeptDez. 27

Ruhig.
New York, 26 Juli (Telegramm) Raffinirtes Petroleum 7 Abel Teſt in

NewYork 720 Gd, do in Philadelyhia 7,20 Gd, Rohes Petroleum in New Hork
7,40 do, Pipe linie Certificates per Auguſt 89, Feſt.

Berlin, 28. Juli (Amthk.) epthin per 100 Liter à 100--16000 Liter Proc.

nach Tralles loco mit Faß (verſteunerter). Termine Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. per dieſen M

Spiritus mit 0 M. Verbrauchsabga
digungspreis Mark,

dieſen Monat bez. per Juni- Juli
uguſt September
Shyiritus mit

Kündigungspreis Mark, Loco ohne nper dieſen Monat 35,6— 36,8 bez. per Juli- Auguſt 36,6— 36,8 bez. per AuguſiSep
tember 36,6—-26,8 bez. per September 36,9 8-. „9 per September-Oktober 36,0——36.1
Pro obemb er 34,2— 34,2 bez. per November Dezember 33,5 33,6 per April

ai 1891 34 31,6 dez.
28 Juli Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit 0 Mark
abe 54.80 Mark nom, mit 70 Mark do, 35,

onat
be ohne Faß, Gekündigt Liter Kün

Faß Mark Loco mit Faß Mark
per Jnli-Anguſt per

70 M. Verbrauchsabgoben Matter, Gekündigt
aß bez. mit Fa

viübvöl per Juli 64, ver September- Oktober 58,50
Rüböl (unverzollt) Ruhig, loco 64 M.

öln, 28. Juli. Rüböl loco 67,50 ver Oktober 58,70 per Mai 56,10
Paris, 28 Juli. (Telegramm) Rüböl Ruhig per Juli 68,75 per Auguſt 66,60

per September- Dezember 64,25 per Januar April 63,25
Leipzig, 28. Juli. 100 Kg, netto ohne Faß loco 68,50 B.

Futterſtoffe und Düngemittel.

deutſche

120--130 M, für

28 Jnli. Düngeſtoffe. Guano,

Hamburg, 26. Jnli Hutterſteffe Palmküchen,
250--65 Mark für !000 kg.

2000 kg, Erdnußkuchen 135-- 1550 Mark für 1000 kg je nach
1000 Kg, Leinkuchen 746 M. für 1000 kg

ülſenfrüchte.Bann
(Amtl). Mais

M. bez,
Erbſen,

26. Juli.
Br.,

Mais per
rumäniſcher,

öher Eekündigt
Sept. -Oktober 21,6 bez, Okt. Nov.

Eiſenbahn-Stamm- und Stamm-
Prioritäts-Actien.

Deutſche Eiſenbahn Prioritäts-

3f. Ansländ., Eiſenbahn Prior. “Oblig.
4t/2 tot 0 B Böohm. Nordbahn Gold 5!

Dux-Bodenbach II. b2 52, do. do. IlI, Gold 5 106,50056. 90 DuxPrag, Gold s 107 2605 56, 60 d Galig. Carl-Ludwigeb. gar. t 87, 60
Kaſchan-Oderberg b

do. do. Gold 4 (98, 50 BOeſlerr. Franz Stagted. alle 9 84,00
do. do. von 1874 3 81,26 Gdo. do. Erxg.-Neh 9 80,70 G

Oeſlerreich. Rordweſtbahn 5 91,60
do. o Ia. B. 6 93, 25 d B1889 12 do. do. Gold 6 I108,00 b25/872, 600 G Oeſſerreich. Südbahn 3 66, iodz

S 2 do. do. s oS 3 Reichenberg-Pardub., Gold 6 I104,90 d7 Ungär. Nordöſibahn gar. 6 88, 60 Be z do. do. oid 6 102, obmtth do. Oſtbahn 1. Em. 6
412193,7001 Charkow-Azow gar. b

10,75 d Große Ruſſf. Siaateb. gar 333 i gar Frod. Dombrowo gar, 4 100, 900 V
3 elez-Orel gar. s113,76 d Jele Woroneſch gar b

h Kurök-Kiew gar 4 193, 60 Bb 107, 50 d B MoscoYtjäſan gar. 4 95, o0etw d
2, Rjaſan-Koslow gar 4 (93, 40015/5 80, 25 d Ruſſ. Südweſlbahnen (gar.) 4 (91 60

1o9, 90 d B n gar. 3 80. 80
e n a i. 5 102, 008 otto tthardbahn IV. 5 193, 90 B
i Vank, Hhpoth. n. Creditb.kletien.
4 Zinſen à 40/0 v. ausgen Yeichsbank 4
16 229. 25 d Dividende !889S Handels Geſ. 12 164,50 d

raunſchw. Hann. otd. b 103, 60 G3 82, 000 r vvpoid roh
Deutſche Bank 10 166, 006Deutſche Genoſſenſch.Bant 8 129, 60 dDisconierGeſel ſagt 14 219 60 d
Dresdner Bank 11 166, 09 bGothaer Grundereditdant o 83, betwdz G

do. junge 40 90 E. o (92,75ten. 0 5Leipziger Credit-Anſlalt 12 206,76 b

V 29,76 t v 8 e7 rivatban89.750 Miaklerdanr 121,75
Nationalbank f. D. 10 1314,002alio 600 Oeſterreich. Eredit 10* 167 600

6 Preuß. BodencreditBant 6 124, 904 99, 800 do. Centralbodeneredit. 10 (146, 509
101,00b 400/0 E. 0 156,509 X roth VBant 6 119, d G
„25d; G eichsban 7 142. vo d102, 00 Sächſiſche Bank 5 116,60 G4

4 i02. 100 Weimariſche Bank c.lio2. 009

z 6hpothekenCertificate.3 rr Anhalter Landesbank 3! 101 80 G
7 Braunſchw.- Hannover 4 1101, 00d,

h 7 Deutſche Grundſchuld-Bant 4 101 60bmiiehe do. do. 3 bu 7 Deutſche Hyp.Bk. Berlin
r 7 IV-VI. b 119,60 G7 7 do. e i4 4 7 Gothaer Präwmien I. Abth. 3 111, 60

do. II. 3 107, 40 Buqjqhagdatrrr S

per 1000 kg Loco

per Juli- Auguſt
per September-Oktober 115, bez. per Oktober- November 116,76 bez.

Magdeburg, 28. Juli. gelbe

Erbſen, gelbe zum kochen 22--34

um

1000 Kilogr.
Donau,

GebauereSchwetſchle' ſche Buchdrucderei in Halle (Sagle)

19,16 Br. 13,08 S
r. 12 07 G. Kovem

Kündigungspreis

ß loco Mark

M. nom.
150 Kilogramm excl. Faß ab

deutſche
Baunmwolleſaatkuchen

ſtickſtoffh.

vphosphorh 65-75 13 Mark, Rock-Phosphorhalt. 70 865
3 d Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 16--18 Madk, Knochenmehle
1 Genng 7 ar eMagdeburg, 28. Juli. Rappskuchen 100 kg. Mk.

Lei pzig, 28. Juli. Rapskuchen per 100 kg. 13,50 M.

F.
feſt. Termine feſt.

koco 116- 118 M. nach Qualität per
bez. Anguſt- Sept.

Kochen

0, bis 48, M,
netto

ungariſcher

Liter.

hier).

am 24.

Juli ein

von 46

Höher. Ge

110 M, für 100

gewicht,

19--22 Mark, do.
19,80 12, vVi.

M., 11
Mt. J vewicht.

17, bis 20, M.
per 100 kg,

amerikaniſcher

den

und

Gothaer Grunder. III.
rücz. 190Deininger 46/0 Vr?vrie

keining. Looſe
Preuß. Vodener., ich 110

do. 100do. Y a. vl, ioo0
do. „116do. lk00Preuß Cenlrakbodenct. Br.

d rückz. 110u

d. 100o. lever Hyp.-Br. 120
nodo t00do.

Süddenlſche Vodeger.“

DividendeAnhaller Maſchinenb. N.
Berlin Anh. Maſch.
Berl. Maſch. Schwarhzkopff
Cröllwiher Papierſabrit
Dentſche Cont.Gas.
Glanziger Zuckerfabr.

Greppiüer Werke
Genſon- Werk

alleſche Maſchinenſabritgbe ühlenwerke
etle, Elbſchifff.-Gef.

Kördiedorſer Zuckerfabrik
Leopold shall, chem. Fadr.Magdeburger Allg. a
Magdeburger Baubantk
Ma deburger Straßenbahn
Nordhänſer Tapetenfabrit
Staßfurt, chem. Fabrit
Sudenburger Maſch.-Fabr,
Zeitzer Maſchinenkabrit

Kalben 1.
ewicht, 64 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht,

M. Lebendgewicht
M. Lebendgewicht 60 M. Schlachtgewicht, J. Qual. M.

M. Schlachtgewicht. Kälber 1. Qual. 43 M. Lebendgewicht M.
2. Qual. 40 M. Lebendgew. M. Schlacht

M. Schlachtgewicht. Sch
2. Qual. b

Lebendgew. M. Schlachtgewicht. Landſchweine 1.
Qual. 64 i Lebendgew.
M. Schladhtgewicht.

cht, 2. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht,
1408 Stück Schlachtvieh. Anmerkung:

ullen 1.

89-—60 M.,
waren ſchwer verkäuflich, wurden aber geräumt.
Vorhandel geſtaltete ſich Kälberhandel langſam.
Pfund Fleiſchgewicht.
Waare ſowie Magervieh hinterließ Ueberſtand. 1.
dis 66 Pfg. II. 56-—-62 Pfg. für 1 Pfund Fleiſchgewicht

Sprechſt
2 Uhr.

Parls,per Juli 66,60 ver Auguſt 58,40 per
New Pork, 26

Berlln,, 28. 9nli.
24,70 dez. Feine Marken über

Liverpool,
ind Umſatz 7000 B Nuhig Tagesimport 4000 B.

iverpool,
Umſatz 7000 B.,
Lieſerüngt

Amſterdam,
Frantſurt a. MKilogr. 148,70 Br. 146,70 G.
Glasgow, 28.

warrants 45 sh 9 àä. Stetig.
Glasgow, 28.warrants 45 sh. 16*

Hamburg, 28.
KRotlerdam, 28. Juli.

Lorenz u. Cie. hier.
London, 228. Juli.
ChiliKupfer 57 ver 3 Monat 58

London, 28 Silberbarren

New Port, 26
24,00 Doll.

Juli
St

Bakonier (Bei 20 kg
Qual. M. Lebendgewicht, 73 M. S
67 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. L
Qual. M. Lebendgewicht
gewicht 60 M. Schlachtge

Qual.

M. Schlachtgewicht
60 M. Lebendgewicht
gewicht M. Schlachtgewi

M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht.
Das Schlachtgewicht bei Rindern

Berlin, 28.

289. Jnli.

Prima Qualität ſoco M.,M., per 9uli Auguſt M.
Trockene Kartoffel

Gekündigt
M. nvach Qualität,
M. bez., ver Juli Anguſt MBerlin, 28. Inli.

Sack.

per 100 kg
VWVutter

Berlin, 28. Juli. (Pol.-Präſ.).
Bauchfleiſch 1.00-1,30 M. Schweinefleiſch 1,20-- 1.80 M.,

amwmelſleiſch 1,101 60 M., Butter 1.80-2.80 M, ver
2,40 4,00 M.

h

Nachmittags.

Leizenſtärke,

(Pol.-Präſ.)

Juli.
Stärke.

Weizenmehl Flr,

per 100 kg
digungspreie

ver dleſen

(Sqlkußdertcht.)

Kartoffelmehl

Monat O.

Eier. Fleiſch

Kartoffeln.
Vanmwuolle und Wolle.

28

Queckſilber 10, Lſirt.
London, 28. gute L e rier.) Zinn: Straits 96 Auſtral. i Lſtrl.güli. Zinn Siraile 21,10 Doll,, Eiſen dir.

Steinbruch, 26.
166,083 Slkückt.

trieben, hingegen wurden abgelrieben 1674
166,!70 Slück.and von

26.

32 M.

Juli.

Juli.

Juli.
davon für Spekulation u.

Juli.

Juli.
d

Juli.

Juli.

von u Kr., leichte von en
46 Kr., leichte von 47 48 Kr., Rumäniſche

Serbiſche ſchwere von 46—46 Kr. mittelſchwere von

Schweinemarkte
Fette Schweine

Tara bezahlt
Juli Anftrieb: 142 Ochſen, 38 Kühe

(Geſchäſtsg. Flott

mittelſchwere letchte
46--46 Kr. leichte von 46 -47

Nordhauſen,
bei mittelſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 22--27 Mk. bezahlt.
werden hier je vach Qualität der Centner mit 95- 60 Mk. bei 20

Leipziger Central Schlachtviehmarkt, 28.
17 Kalben, 32 Bullen, (Geſchöftég. langſam.) 164
618 Schaſvieh, h langſam.) 407 Schweine davon 407 Landſchweine und

ara). (Geſchäfteg. langſam Preiſe p. 100
chlachtgewicht, 2. Qual. e
ebendgewicht 62 M. Schlachtgewicht. Kühe 1.

M. Lebend
Schlachtgewich?.

ebend

Juli.

64 M.

Slädtiſcher

Juli.

28. Juli. Nachmittags.28. Juli. Sochhaliiges Silber in BVarren per

Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers
Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

Glasgow, 28. Juli. Die Verſehiffungen betrugen in der vorigen Woche
9047 gegen 12120 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres.

Süber in Barren für 1 kg 147,06 B.,
(Telegramm der Herren

Zinn Banka 571,, Billiton 57 ſl
Mittag

47 48 Kr.,

e 1. Qual.

67— 60

Hammel bei

(Telegramm).

Nachmittags 12 Uhr 10

Metalle.
Bancazinn 56.

(Nachmilttag).

Telegramm der

Viehmärkte.
Das Geſchäft
Am 25. Juli

Stück.
wurden

Kr
Auf dem heutigen

Kälber,

Schlachtgewicht,

63

Qual,
M.

akonier 1.

wird mit Talgnieren
Ceutral,Viehhof.

53 566 M.
ausgeſuchteM., IV für

63 64

bez.,

kleinſtückige, 36--37 M., do.
40-41,50 M., hall. u. ſchleſiſche 40,70--42 M. Schab: ſtärke 3!--32 M.
30,60--3 M., Reisſtärke (Strahlen) 45,56—-47 M., do. (Stücken) 43--44 M.
für 100 kg. ab Bahn bei Partien von mindeſtens 16,000 g.

Stroh.

Baumwolle

Medt
eptember Dezember b4,20 RovFeör, dn vichi' D. 66 C vet

27,6--26,00 Mr.
otiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und t

24,25--23,6 M. bdez23,6 23,0 M., bez, do. ſeine Marken Nr. 0 und
Nr. 9 1 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 t Br. inkl. Sack.

e Peſt Berlin, 28. Juli. (Arxntlich). Kartoffelmehl perKilogr. ver Juli 36,250 Sack. Termine geſchäfteslos. Gekündigt

per ſt Monat M., Durchez.Jrntto inkl. Sack. Termine geſchäftslo t
Prima- Qualität loco

Durchſchnittépreit

ſtückige

r eles

kg.

47 Lſirl., Zinn 96Kupfer 59 Vſtel., Zint 229 Lſirl., Blei engl. 725, Lſirl., ſpan. r Lſiri

Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u Ci(

iſt unverändert.
1761

Es verblieb demnach am 25,
Borſienvieh. Wir notiren: Ungariſche

alte ſchwere Waare von 45- 45* Kr., junge ungar. ſchwere von 45--45, Kr., mittk.
Bauernwaare, ſchwere von mittk.

Bakonier,

2. Qual.
wicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 54 M.

Onal. M. Lebendgewicht 68 Schlachtgewicht 2. Qual, M. e
60 M. Schlachtgewicht.

Qual.
Lebendgewicht 56

Schlachtgewicht,
Lebendgewicht
M. Schlacht

M. Schlachtgewicht,

ewicht, 3. Qual, 36 M.
5 M. Lebendgewicht.

ebendgewicht M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M
Lebendgew.

3. Quak.
Lebend

69 M.Schlachtgew.,
Qual.

100 g brntto inkl.
Sack. Kündigungepreie M.

ſchnittepreie

Rindſeiſch, v. ver Keule, 1,19--1,60 W.,
Kalbfleiſch 1.60--1.60 M..

Eier S
Verlin, 28. Juli. (PFol.- Präſ. Kartoffeln 6,00 8,765 M. ver 100 kg

(Anfangevericht)y

Min. Bann mwolle
Exvort 500 V. Stetig Middl. amerik,

M.

Herren M. H. Lorenz Cle

Lſirk.

ſchwere

für Ochſen k.
Lebendgewicht,

M.

berechnet.

Poſten

1 59-62 Wfg.,
flottem Handel ganz ge

100 Pfund
auch

Zum Berkauf ſtanden
1944 Rinder, 9596 Schwelne, 1640 Kälber, 22,782 Hammel. Bei Rindern war der
Vorhandel ſchleppend. Der Markt wird ziemlich geräumt. J

61 63 M., 111
Schweine I. 61- 62 M., kleine

I 57-—58 M. die 100 Pfd, mit 20 Tara, Bakonier,
M. für 100 Pf. Nach regem

55 darräumt. Geringe
f., beſte Lämnmer

darüber

Berlag der Nktiengeſedſchaft m Zeitung“ zu Halle.

5f.

3!/z

e

4

6

3

u

Berantwortliche Redaktenre:
Politik, Feuilleton und den
Martin Leiſt für Lokales,

andels-, Börſen- und 9nſeratentheil
unde der Redaktion Vorm.

Die Cr pedition

beide zu Halle.

heiten) offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

98,00 d
98, 00
132, 90B
26, 90
113,50 G
107,50 G
107,50 G
114,60
100, 90 d G

96, 2085 b
102, 200)
116,75 G

10],70d, O
97 vo d G
105, 206

Indnſtrielle Geſellſchaften,
Zinsfuß 4 9

109, 00 G

a 26. 25210,50 G
155,00
172,20b;
112, 00 B

97,25 G
141, 60 d G
329, 00 V
1148. 50
79,76bz B
99,60
96, 00d

Anhalter Kohlenwerke
Bochum.
Conſolidirte Marie

Dortortm. Union St. Pr. Ia.Gelſenkirchener Pr. Ia
arpener Bergwerke
örder Hülten
önigé und Lanrahütte

Lauchhammer
Magdeburger

do. St. Pr. B.Riebeck Montan Werke
Sächſ. Gußſlahl
Sch Thür. raunkohlen

s

r2,

r

r
113,60d v

115,00dz G
225, 60 GV e

o. do. St. Pr.Weßſteregeln Alkali W
166, 00 G

9 166,7610 l162, 200

Bankdisconto in

Bergwerks und Hüttengeſellſchaften.

Amſlerdam 2 London

u e d erd 2 Setersburgdo. rivatdisc. ivie z Wien

hefredakteur Wilhelm Anthonyſüt
ührigen Juhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten z
Provinzielles, Theater und Muſik, derſelbe J. B. für

0--,11 Uhr und Nachm. zwiſchen
(Inſeratenannahme und GSeſchäfléangelegen-

Umrechnnugs-Courſe:
1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 176
Jik. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 Rubel520 Mt. 100 Fres. 80 Mt. 1 Lſr. 20 t

Weqhfel.

31
Amſierdam 100 g. 8 T. 2 e 168, 808)

do. 100 Fl. 2 M. 2 i 68, 3003
London 1 Lſr. s T. 20, 42 do. 1 Lür. 3 M. 4 120, 245Parie 100 Fres. 8 T. 3 s80, 80bz

do. 100 Fres 2 M. 3 80 b dPetersburg 100 S.-R. 3 W. 61 239, 00
do. 100 S. d. 3 M. 61/2237, 30

Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 4 176, 20 ddo. do. 100 Fl. 2 M. 4 176, 200
Cold, Silber- und Papiergeld,

Couxé in Mark.

Dollars per St.Duncaten per St.Jmperials per St.Napoleonsd'or per St.Sonvereigns per St.Engliſche Banknoken per Lſtr.
ranz. Banknoten per 100 Fres.
eſterr. Banknoten per 100 l.
do. Silberconp. (Berl. einlösb.)

Ruſf. Banknoten per 100 9ib.

3,

0 28,75.

„00 M
bis

146,60 E.

1 Collues

Vorrath
Stück aufge

wurde

64—6
leiſc,

Leipziger Börse v. 28. Juh,

Pfandbr. des Sächſ. Landw.
Credit- Verein

Credithr. des Sächſ. Landw.
Credit-Werein

Schuldſch. d. Mansf. Gewklſch.
v. 59 67 (cv,)

do. von 1875 ev
do. von 1882
do. von 1879

Altenburg Zeitz
Auſſig-Teplitz

Leipziger Bank do. 62be Disc.-Geſ. do.
do, Credit- u. Sparbank

Cröllw. Schuldverſchreibungen
Halleſche Straßenbahn

Div. v. 88
Leipz. Malzfabr. Schkendktz

Div. 86/87 m
Thür. Gasgeſ. Leipz. St.A.
Zuderraffinerie Halle

Div. 87/88

Pr. Obl.
Buſchtiehrader do. v. 72
GSrazKöflacher do. v. 72
Prag-Turnauer do.

e r
ar. u. Solar.-Fabdr.Deere Div 88

n äMandſelder Kux

Zf.

3

3

4

4
4

ba r
98,00 P

101,80
o 80 G
102, 25
102, 50 G

181,60 P
425,75 dz O

72,509
4 104,00 P

790, 0

un

22222

82

S
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